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Die Neichstags-Oſterferien und die 
Invalidenverſicherung. 


Der Reichstag iſt geſtern in die Oſterferien ge- 
gangen. Seit 14 Tagen hat er ſich in langen 
Sitzungen ununterbrochen mit der Alters- und 
Invalidenverſicherung in zweiter Leſung beſchäf⸗ 
tigt. Erſt jetzt ſind durch die Berichte über Diele 
Verhandlungen weitere Kreiſe des deutſchen 
Volkes auf die Tragweite des Geſetzes und auf 
die Einzelheiten deſſelben aufmerkſam geworden. 
Wenn der Staatsminiſter v. Bötticher in der 
Sitzung, in welcher die zweite Leſung begann, die 
Meinung ausſprach, daß das Geſetz, das bei 
Beginn der Berathung mehr Gegner als Freunde 
gehabt, im Laufe der Berathung immer mehr 


Freunde erworben habe, und daran die Hoffnung 


und den Wunſch knüpfte, daß das Glimmen- 
verhältniß, mit welchem das Geſetz ſchließlich zur 
Annahme käme, daſſelbe wie in der Commiſſion 
(nämlich etwa ein ſolches von 22: 5) ſein möchte, 
jo hat der Verlauf der Verhandlungen dieſe An- 
nahme bereits als eine irrige erkennen laſſen. 
Im Reichstage hat ſich — und darüber wurde 
in den letzten Tagen nicht nur von freiſinniger 
Seite, ſondern auch von dem freiconſervativen 
Abg. v. Kardorff Klage geführt — ein wachſender 
Mangel an Theilnahme gezeigt. Die Debatten 
wurden meiſt vor beſchlußunfähigem Haufe ge- 
führt, und doch handelte es ſich um eines der 
wichtigſten, vielleicht des wichtigſten Geſetzes, 
welches dem Reichstage je vorgelegt worden iſt, 
um ein Geſetz, über deſſen Beſtimmungen und 
Wirkungen auch nach dem Eingeſtändniß der 
Freunde deſſelben noch keineswegs Klarheit 
herrſcht. Auch aus den Verhandlungen mußte 
man den Eindruck gewinnen, daß die Stimmung 
durchaus nicht eine begeiſterte war. Männer wie 
der nationalliberale Abgeordnete und Induſtrielle 
Oechelhäuſer, die anfangs ſehr lebhaft für die 
Ideen des Geſetzes eintraten, haben ſich in der 


letzten Zeit zurückgehalten. Bei keiner einzigen 


Partei bemerkte man Enthuſiasmus für die Vor- 


lage; in allen giebt es, wie der conſervative Abge- 


änden in dieſer Seſſion zu 

müſſe, allen voran Herr v. Bennigſen und Herr 
v. Helldorff, die in dieſer Beziehung die Mehr- 
heit ihrer Parteien hinter ſich haben. Aber auch 
in der nationafliberalen ſowohl wie in der 
conſervativen Partei giebt es eine 
von Mitgliedern, welche den Wunſch haben, daß 
das Geſetz in dieſer Seſſion noch nicht zu Stande 


komme, daß man dem Lande und der Regierung 


Zeit laſſe, die Sache noch einmal reiflich zu er⸗ 
wägen und durchzuarbeiten. Zu Hrn. v. Bennigſen 
und Hrn. v. Lelldorff geſellt ſich mit demſelben 
entſchiedenen Willen, die Sache zu Stande zu 
bringen, 
er hat indeß aus dem 100 Mitglieder zählenden 
Centrum, der größten Partei des Reichstages, 


ähnliche Auffafjun 
a eh Wulle 
in ſpäteren Zeiten nicht begreifen, daß in einem 


Anzahl 


Irhr. v. Franckenſtein vom Centrum; 
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gewöhnliche Schriftzeile oder deren Naum g. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle 


nur etwa 10— 15 Stimmen hinter ſich; die übrigen 
find auf der Seite der Abgg. Windthorſt, Frhr. 
v. Hertling und Hitze. Dieje wirken nicht nur 
entſchieden für die Bertagung der Beſchlußfaſſung 
bis zu einer der nächſten Seſſionen, ſondern 
würden auch, wenn das Geſetz jetzt zur Schluß⸗ 
abſtimmung käme, gegen daſſelbe votiren. 

Die Situation und die Sümmung im Reichs- 


tage war während der letzten Wochen eine ganz gar 
klärte er im Reichstage: 


außergewöhnliche. Nirgendwo bemerkte man 


einen aus der Sache entſpringenden Feuereifer. 
gebung, da wünſche ich allerdings erſt eine vollſtändige 


Gleichwohl iſt das Werk mit den Mitteln der 


Geſchäftsordnung fo schnell, wie es ſich thun ließ, | Arbeitnehmern. In erſter Linie möchte ich an die 


gefördert worden. Noch in den letzten Tagen hat 


ſich gezeigt, daß man es nicht einmal für nöthig | 


gehalten hat, in der ſo ſchwierigen und wichtigen 
Frage der Berathung der Renten und Beiträge, 
die noch einmal an die Commiſſion zurück⸗ 
verwieſen war, einen ſchriftlichen Bericht zu er- 


ſtatten. Ebenſowenig wie im Reichstage herrſcht 
im Lande irgend welche Begeiſterung für das 
Geſetz. Und doch war bisher, obwohl nichts zur 


Eile zwingt, wohl aber alles zur Vorſicht und 
nüchternen, reiflichen Ueberlegung, eine kleine 


Majorität des Reichstags bisher noch entſchloſſen, 


nach Oſtern das Geſetz zum Abſchluß zu bringen. 
J war immerhin ein Vorgang räthſelhafter 
atur. 5 
Die die Regierung unterſtützende Preſſe hat das 
Gefühl, daß die Gtimmung- des Reichstages, wie 
ein Hamburger Blatt ſich ausdrückt, „zaghaft, 
muthlos und vielleicht krankhaft“ ſei. Das Blatt 
ſucht den „zaghaften“ Volksvertretern Muth zu 


machen; es erklärt es für eine Pflicht der Dolks- | 


vertretung, „Beſchlüſſe zu faſſen, nicht erſt die 
Maſſen reden zu laſſen. denn das wäre eine 


BVankerotterklärung des Reichstages, eine Ab- 
dication zu Gunſten derer, für welche der Reichs⸗ 
vom Rhein u. |. w. 


tag zu ſprechen verfaſſungsmäßig berufen ſei. 


Wenn die Krone das vom Reichstage beſchloſſene 
Werk fanctionire, dann übernehme fie die Ber- \ 
antwortung, und dieſer gegenüber brauche der 
einzelne Abgeordnete gewiß nicht zu ängſtlich 

Wochen in Ausſicht. 


zu ſein.“ 


Man wird zugeben, daß eine ungeheuerlichere 


Auffaſſung von den Pflichten eines Bolksvertreters 
kaum möglich iſt. Was wäre die Volksvertretung 
von ſolchen Geſichtspunkten aus anders als eine 


überflüſſige Scheininſtitution, welche dem Volke 
Leider hat eine 
in dem letzten Jahrzehnt nur 


nur Schaden bringen kann! 
geſchlagen. Man wird es ohnehin 
Lande mit allgemeinem, gleichen, directen und 
im abſoluten Staat ſchwerlich erlaſſen worden 


wären. Das 
neuen Steuer- und Zollpolitik. 


Bisher galt es noch allgemein als die berechligte 
| Auffafjung von dem Weſen des conſtitutionellen 


Staates, daß die Geſetzgebung ſich in Ueberein⸗ 


ſtimmung und auf der Grundlage des Volks- 


willens entwickeln müſſe. Wenn jetzt von einzelnen 
Seiten auf das eifrigſte empfohlen wird, die Alters- 
und Invaliden-Berfiherung ſchnell unter Dach zu 


bringen mit Rücfiht darauf, damit das Volm 


bend, 13. April. 


4 


= Beftellungen werben in der 


nicht in die Lage komme, ſich darüber zu äußern 
und durch ſeine Abſtimmung bei der nächſten 
Wahl einen Einfluß auf die Enſcheidung der Frage 
geltend zu machen, fo iſt es ſicherlich keine volks- 
freundliche Anſchauung, die ſolchen Beſtrebungen 
zu Grunde liegt. Der conſervative Abgeordnete 
Graf Mirbach, dem man ſicherlich keine radi⸗ 
calen Neigungen zutrauen wird, denkt darüber 
ganz anders. In der bereits erwähnten Rede er⸗ 


„Ich meine, bei einer fo tief einſchneidenden Gejeh- 
Berftändigung mit meinen Wählern, Arbeitgebern und 


Arbeitgeber mit der Frage herantreten: Könnt ihr und 
wollt ihr dieſe Belaſtung auf euch nehmen? Könnt 
ihr auch die Ausführung dieſes Geſetzes präſtiren? 
— Und die Arbeiter möchte ich fragen: Erregt die Art 
der Ausführung nicht euer Mißtrauen? Glaubt ihr 
nicht, daß man auf einem einfacheren Wege zum Ziele 
kommt? — M. K. Die Verſtändigung darüber iſt nach 
meiner Meinung nicht möglich in wenigen Wochen““ 

Nicht ganz ſo paradox, wie es ſcheinen möchte, 
iſt die Keußerung des Abg. Windthorſt, daß das 
Alters- und Invalidengeſetz faſt von größerer 
Tragweite für die zukünftige innere Entwickelung 
ſel, als die VDerfaſſung. Und in einer ſolchen 


Frage ſollte es auf ein oder zwei Jahre an- 


kommen, ſollte die öffentliche Meinung nicht zu 
einem vollen Ausdruck gelangen dürfen? Leider 
haben ſich bis jetzt nur verhältnißmäßig wenige 
im Bolk mit der Frage hinreichend beſchäftigt, 
noch weniger darüber ſich geäußert. Allerdings 
liegen dem Reichstage, abgeſehen von den zahl ⸗ 
reichen Arbeiterpetitionen gegen das Geſetz, 
mehrere Petitionen vor, welche dringend die Der- 
tagung des Geſetzes verlangen, u. a. von dem 


Poſenſchen landwirthſchaftlichen Centralverein, von 


der Ulmer Handelskammer, von 476 Induſtriellen 
(Commerzienrath Lenen- 
decker etc.), aber in einer ſolchen Sache würden 
in jedem anderen conſtitutionellen Staate längſt 
mehr Kundgebungen aus dem Lande erfolgt ſein. 
Die „Kreuzzeitung“ ſtellt ſolche für die nächſten 


Die Friſt iſt kurz; nothwendig wäre es, ſie 
im Lande zu benutzen. Die öffentliche Meinung 
könnte ſich noch jetzt in dieſer Frage als eine 
Macht erweiſen! 


Deutſchland. | 
Wilhelmshaven, 11. April. [Die Reife des 
Kaiſers nach Wilhelmshaven.] Der Kaiſer trifft 
mittelſt Extrazuges am Montag, den 15. d., kurz 


Mittag von Oldenburg hier ein und begiebt 
geheimen Wahlrecht die Volksvertretung Beſchlüſſe An 0 95 5 
gefaßt und Geſetze zu Stande gebracht hat, welche 


an Bord der Kreuzer⸗-Corveite 


ſich direct 
welche zwiſchen den Schleuſen 


„llexandrine“, 


unter Dampf liegt, um mit ihr in See zu ſtechen 
Er e e e e h zu ſtech 


und die Inſpicirung des Schiffes vorzunehmen. 


In der Außenjade bezw. Nordſee wird das auf 


der Heimreife befindliche Schulgeſchwader, Ge- 
ſchwaderchef Contreadmiral Kollmann, beſtehend 
aus den Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Charlotte“, 
„Moltke“ und „Gneiſenau“, mit der „Alexandrine“ 


zuſammentreffen. Zu dieſem Zweche hat Gontre- 


Admiral Kollmann in Gibraltar telegraphiſchen 


Befehl erhalten, die Fahrt ſo zu beſchleunigen, 


daß die geplante Begegnung der Schiffe ſtattfindet, 


edition, een e e e Nr. A, und bei 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inferate koſten für die 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Morgen -Husgabe. 


eben-gefpaltene 


— en enenme renn arnnemeemnenn 


was bei der Präcifion, mit welcher unſere 
Schiffe fahren, auch ſicherlich der Fall ſein wird. 
Nachdem der Kaiſer ſich von der Bejahung 
der Corvette „Alexandrine“ verabſchledet hat und 
dieſe die Fahrt nach ihrem fernen Ziele, Apia⸗ 
direct fortſetzt, begiebt ſich der Monarch an Bord 
des Flaggſchiffs „Stoſch“ und ſetzt mit dem 
Schulgeſchwader die Rückreiſe nach Milhelms- 
haven fort. Sollte das Schulgeſchwader wider 
Erwarten nicht rechtzeitig eintreffen, ſo wird der 
Kaiſer mit dem Gtationschefboot oder einem 
anderen Dampfer wieder zum Kriegshafen zurück⸗ 
kehren. Kieran ſchließt ſich eine Beſichtigung der 
neuen, kürzlich in Betrieb geſetzten Torpedowerft 
mit Fabrikanlage und des neuen Kreuzers 
„Sperber“. um 7 Uhr nimmt der Kalſer an 
dem ihm zu Ehren gegebenen Diner im Marine- 
offtziercaſino Theil und um Uhr beab- 
ſichtigt er ſich mittelſt Extrazuges wieder 
nach Berlin zurückzubegeben. der Beſuch des 
Monarchen geſchieht aus rein dienſtlichem Anlaf, 
weshalb auch kein officiell feierlicher Empfang 
ftattfindet. Die Stadt wird es ſich aber nicht 
nehmen laſſen, ihrer Freude über die Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers durch reichen Flaggenſchmuck 
Ausdruck zu geben. In Marinehreifen herrſcht 
über die Auszeichnung, welche der Kalſer der 
Flotte zu Theil werden läßt, die größte Freude 
und allſeitig gehobene Stimmung, weil die 
Marine ſich jet gleichberechtigt mit ihrer viel 
älteren Gchmefter, der Armee ſchätzen darf. N 

* Berlin, 12. April. Der Senioren-Convent des 
Reichstages hat beſchloſſen, die Oſterferien bis 
zum 7. Mai auszudehnen. Maßgebend für 
dieſen Beſchlun war der Umſtand, daß zahl⸗ 
reiche Mitglieder des Kauſes die Erklärung ab⸗ 
gegeben haben, nicht früher von der Feimath 
abkömmlich zu fein, Die Majorität des Reichs 
tages wird nach den Ferien zunächſt den Reſt der 
zweiten und die dritte Cefung des Geſetzes über 
die Altersverſorgung zu erledigen ſuchen und ſich 
dann der Novelle zum Preßgeſetz etc. zuzuwenden 
haben, welche bis dahin im Bundesrathe feſt⸗ 
geſtellt ſein wird. Es ergiebt ſich hieraus, daf 
mindeſtens die Zeit bis zum Pfingſtfeſt (alſo 
etwa bis zum 6. oder 7. Juni) erforderlich ſein 
wird, um dieſe Arbeiten abzuſchließen. 

1 ag Ernſt und das Pamphlet „Auch 
ein Programm aus den 99 Tagen“.] An der 
Erklärung, daß Herzog Ernſt dem Pamphlet 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ durch⸗ 


aus fern ftehe, hält die Hilbburghaufer „Dorfztg.“ 


feft. Einem Dementi der „Kreuzitg.“ gegenüber 
betont ſie wiederholt, daß ihr die Mittheilung 
von zuverläſſiger Seite aus Coburg zugekommen. 

* [Die Kaiserin Eugenie] beabſichtigt eine 
mehrwöchentliche Aur bei Dr. Mezger in Wies- 
baden durchzumachen. Der Tag der Ankunft iſt 
noch nicht beſtimmt, wahrſcheinlich kommt fie aber, 
wie die „Frankf. Ztg.“ hört, noch in dieſem 
Monat. 

* ueber die Erledigung des Falles Stöcker! 
widerſprechen ſich die Nachrichten einander faſt 
täglich. Die neueſte von Berlin nach auswärts ge⸗ 
meldete Lesart geht dahin, daß der demnächſt zu 
erwartende Spruch des Oberkirchenraths dem 
Hofprediger Stöcker gegenüber das äußerſte Maß 


Nur eine Liebesgeſchichte. 

Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 

11) (Rachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Roger wußte, daß Cilly die Wahrheit ſprach. 
Nur in einem Intriguenſtück war dieſes beweg- 
liche Figürchen mit den kalten klugen Augen und 
der behenden Zunge am Platz. Grübelnd zupfte 
er an ſeinem Schnurrbart. . 

„Miß Roland beſitzt viele Vorzüge“, hob er 


endlich an, „und, was am ſchwerſten ins paß ſte N 
aß ſie 
Freude an Georges Geſellſchaft findet. Vielleicht 


fällt, ſie läßt unverhüllt durchblicken, 
wäre es das einzige Reuungsmittel, ihm den Unter ⸗ 
ſchied, der trotz alledem zwiſchen dieſem Mädchen 
und einer echten, rechten dame beſteht, jo unab- 
weislich, in greifbarer Wirklichkeit vor Augen zu 
führen, daß er ſich angeſichts der ſprechenden 
Thatſachen nicht mehr dagegen verblenden kann, 
wie feiner Freundin die Mängel einer niederen 
Geburt anhaften. Aber ich verhehle Ihnen nicht, 
es wird ein hartergampf werden. Ich wenigſtens 
geſtehe offen, daß ich mich „der jungen Perſon“, 
füt Sie das Fräulein betiteln, nicht gewachſen 

Sinnend blickte er vor ſich nieder. Marys 
Bild tauchte vor ihm auf. Er glaubte, ſie in 
ihrer ernſten, belebten Schönheit zu ſehen, wie ſie 
am Sonntag im Schatten ihres weißen Tuches 
vor ihm geſtanden hatte, und einen Augenblick 


erſchien es ihm häßlich, ja unwürdig, daß 
1 055 in allem Raffinement der Geſell⸗ 
ſchaft erfahrene Jünger der Welt, wie 


er und Cilly, 
Landmädchens verbünden ſollten. 
wie er gekommen, 
danke. 


ſtand? 


Cilly hatte ihn nicht in ſeinen Gedanken geſtört. 


Auch fie überlegte. Abgeſehen davon, daß fie Rogers 


Borurtheile in vollem Maße theilte, erſchien ihr 


eine folhe kleine Intrigue mit den Aufregungen, 
die fie im Gefolge hatte, als eine nicht unange- 
nehme Unterbrechung der Monotonie des Land- 
lebens. Obgleich ſie eine Fülle begeiſterter Adjec⸗ 
tive für die Vorgänge in der Natur zur Der- 
fügung hatte, war ſie dennoch keine Freundin 
derſelben. Sie konnte — in Geſellſchaft anderer 
— einen Sonnenuntergang vom Strande aus 


ſich gegen den Glückstraum eines 
Flüchtig aber, 
verſchwand der beſſere Ge- 
Was galt ein verwundetes Nädchenher: ö 
da, wo Georges ganze Zukunft auf dem Spiele 


mit: „Fimmliſch! reizend! unvergleichlich!“ be- 
gleiten und brachte es doch über ſich, wenn ſie 
zufällig allein in ihrem Zimmer war, den Vor⸗ 
hang zu fchließen, ohne dem in wunderbarem 
Farbenſpiel erglühenden Himmel und Waſſer mehr 
Fals einen gleichgiltigen Blick zu ſchenken. 

Der Kampf reite fie. Keinen Augenblik kam | 
ihr der Gedanke, daß, wie jeder Menſch, auch 
George das Recht der Freiheit beſaß, auf ſeine 
| eigene Art und nicht auf diejenige glücklich zu 
werden, die feine Freunde für ihn am ange- | 
„Doll Widerwillen gegen die 
Geſellſchaft, in tiefem Unmuth über ſich ſelbſt und 


meſſenſten hielten. 


die klägliche Rolle, die er vor feiner, aus der 


der überall zu mißfallen glaubte, ihre Neigung 


entgegenbringt? Iſt es da ein Wunder, daß ſeine 


Dankbarkeit ſich in das Gewand der Liebe 


kleidet?“ 


Nachdem fie jo das Fühlen ihres Deiters zer- | 
gliedert und mit kritiſchem Auge überſchaut hatte, 
wandte fie ſich eben an ihren Verbündeten, ihm die 


gewonnenen Reſultate ihres Nachdenkens zu ver- 
künden, als Hildegard auf die Schwelle trat: 
blond, roſig, in einem knappen weißen Kleidchen. 
Roger ſprang auf und ein ſchuldbewußter Ge- 


danke trieb ihm das Blut ins Geſicht, als er ihr a wagen über Hildegard Standiſh gegeben, hätte 


thun müſſen, erhielt nur den rührenden und an- 


entgegenging. 
1 Teunies Kapitel. 


„Sie kennen mich noch, Miß Standiſh?“ fragte 
„Wenige Augenblike nur war es mir 
das Glück Ihrer Geſellſchaft 


Roger. r 
damals vergönnt, . 
zu genießen, ehe ich meinen Platz einem anderen 
einräumen mußle.“ 


„O, ich erinnere mich Ihrer noch ſehr genau“, ; 
ſagte Hildegard und ſchüttelte ihm unbefangen 
die Hand. „Nur, wenn Sie es nicht übeinehmen 


llen, auf Ihren Namen kann ich mich nicht 
95 1 a 1 ſchmachtender Stimme auf ihn einſprach. 


mehr beſinnen.“ 

Lächeind nannte er ſich. Ihm war, als ſei mit 
dem Eintritt des Mädchens ein erfriſchender 
Kauch in eine ſchwüle Atmoſphäre gedrungen. 

„Nun, Hilda“, rief Cilln Brattle, „darf man 
fragen, womit Sie Ihre Kraft im Dienſte der 
Menſchheit beihätigt haben, feitbem Sie uns ver- 
ließen?“ 


„Kühner habe ich gerupft, Miß Brattle.“ Sie 


| fagte es mit nechiſcher Herausforderung und 


glockenhell miſchte ſich ihr Lachen in das der 
anderen. : 

„Nehmen Sie ſich in licht!“ warnte Cilln, „was 
wird Ihre Mama fagen, wenn Sie ſich mit 
Ihren poetiſchen Beſchäftigungen die Ländchen 
verderben?“ 

Roger warf einen Blick auf dieſe länglichen, 
fein gebildeten Hände. Noch haftete ihnen keine 
Spur des für eine „echte, rechte dame“ ehren⸗ 
rührigen häuslichen Fleißes an. 

Als hätte fie den prüfenden Blick gefühlt, ver- 
barg Hildegrad, leicht erröthend, die Finger auf 


Entfernung 1a gegen . ac e Bar iſt 15 en Rünen, 
nach Stapleton gegangen“, dachte ſie. „Wenn ein N 
[Mann ſich gedemüthigt fühlt, iſt er doppelt fagte fie mit heiterer Zuverſicht. 
empfänglich 11 5 al: nu (een Sc 
wohithut. Und kann es eine größere Schmeichelei 1 
für ihn geben, als daß ein ſchönes Mädchen ihm, trat Frau Eliſe in die Thür, 


„Mama wird ſich daran gewöhnen müſſen“, 
„Aber da 
kommt fie, 

Ihr jüngſtes Töchterchen Nelly an der Hand, 
ſah einen Herrn, 
zog die Lorgnette hervor und eilte, beengt durch 
ihr hnpermodernes Gewand, mit kleinen trippelnden 
Schritten auf Roger zu. „Tauſenmal willkommen, 


mein — lieber — Mr. Urquhart!“ 


Man ſetzte ſich wieder Nur das Kind, das ſo⸗ 
fort auf die Schweſter zugeſprungen war, blieb 
neben Hildegard ſtehen, die ihr mit einem Aus- 
druck ſchützender Liebe den Arm um die ſchmalen 


Schultern legte. Und Roger, anſtatt mit cyniſchem 
Sarkasmus eine „wohl einſtudirte Poſe“ in dieſem 


„lebenden Bilde“ zu ſehen, wie er es, analog der 
Beurtheilung, die er dem Freunde im Eiſenbahn⸗ 


muthigen Eindruck eines jungen kräftigen 

Stammes, ber einem ſchwachen ſich an ihm ran- 

kenden Pflänzchen Schutz und Halt gewährt. 
Mittlerweile überſchüttete ihn die Mama Standiſh 


abwechſelnd mit ihren Freudeäußerungen und Er⸗ 


kundigungen nach ſeinem Aufenthalt. Sie hatte 
eine eigene Art, den Kopf in die Hand geſtützt, 
die ſchönen kurzſichtigen Augen ſehr nahe zu 
ihrem Partner zu beugen, während ſie mit etwas 


„Alſo Sie logiren nicht im Hotel, Mr. Urquhart? 
Das iſt ja eine intereſſante Neuigkeit! Bei Capitän 
Roland wohnen Sie?“ 

„Wir ſind ſo glücklich“, ſagte Roger mit einem 
für Cilly berechneten ſchwermüthigen Blick 

„Mich wundert, daß er Miether aufnimmt. 
Ich glaubte nicht, daß die Leutchen es nöthig 
haben. Wie gefällt Ihnen die Tochter? Einige 


unſerer Herren waren im vorigen Sommer förm⸗ 
lich hingeriſſen von ihr. 

„Es geht“, ſagte Roger möglichſt gleichgiltig, 
„ſie ſieht paſſabel aus. Warum blicken Sie mich 
ſo verwundert an, Miß Standiſh?“ 

„Ich mußte denken, wie ſehr unſer Geſchmack 
verſchieden iſt“, geſtand Hildegard ehrlich. „Mif; 
Roland hat für mich ein Geſicht, das anzuſehen 
ich garnicht müde werden könnte: ſo ſchöne 
Züge und ſolch ein lieber Ausdruck in ihnen. Sie 
muß gut ſein, engelsgut!“ 

Frau Eliſe ſah die Tochter ſprachlos an. „Was 
fällt dem Kinde ein?“ ſtand deutlich in ihrem 
verwunderten Blich. Cilly aber fuhr mit der 
ein wenig ſpitzen Frage dazwiſchen: „Seit wann 
find Sie eine Menſchenkennerin, liebe Hilda?“ 
ohne jedoch das junge Mädchen in ſeinem 
Enthuſiasmus ſtören zu können. 

„Ja, engelsgut!“ wiederholte ſie. „Sie ſollten 
nur auch einmal Zeuge geweſen ſein, mit welcher 
Liebe Miß Rolands Schüler an ihr hängen, und 
Sie würden ebenſo davon überzeugt fein, wie ich. 
In feierlichem Zuge geleiten ſie ihr Fräulein an 
das Boot und jeder iſt ſtolz und glücklich, der ihr 
etwas von ihrem Gepäck tragen darf. und wenn 
ſie vom Lande ſtößt — ein Rufen aus kleinen 
Kehlen und ein Grüßen mit Mützen und Händen 
— nein, ich kann es Ihnen nicht beſchreiben, was 
für eine hübſche kleine Scene es jedesmal iſt und 
wie es mir in den Fingern zuckt, den Stift zu 
nehmen und Miß Roland inmitten ihrer Schul⸗ 
jugend in mein Skizzenbuch zu zeichnen.“ b 

„Und warum thun Sie es nicht?“ forſchte 
Roger. 

„Ich habe ja nicht das Recht dazu, Mr. 
Urquhart.“ 

„Wie denn, das Recht?“ wiederholte er auf⸗ 
horchend. „Bedarf es dazu einer beſonderen 
Erlaubniß?“ 

„Gewiß“, ſagte ſie und nickte ernſthaft mit dem 
Kopf. „Wenn ich einen Menſchen abconterfeie, 
nehme ich mir doch etwas, was ihm gehört, und 
thue ich es ohne ſein Wiſſen, fo begehe ich in 
gewiſſem Sinne einen Diebſtahl. Ja, mitunter iſt 
mir, als trete ich ihm ſchon zu nahe, wenn ich 
jemand belauſche, der ſich unbeobachtet glaubt.“ 

Roger fuhr in die Köhe, ſtammelte verwirrt: 
„Kennen Sie Miß Roland genauer?“ und ſetzte 
ſich wieder, roth bis in die Stirn. Hatte ſie ihn 
an ihrem Fenſter geſehen und rächte ſich nun 
durch dieſe Anſpielung? Einen Augenblick durch⸗ 
zuckte ihn wieder der alle häßliche Verdacht, daß 
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ſcheitern an ihrer Unnahbarkeit. 


chriſtlicher Milde zeige und in einer liebevollen, 
aber eindringlichen Ermahnung ausklinge. Es 
ſollen in den letzten Wochen einige hochſtehende 
Perſonen in eifrigſter Weiſe und unter den 
größten Schwierigkeſten zu Gunſten des Herrn 
Stöcker vermittelt haben, darunter auch ein anderer 
Hofprediger. Das Ende iſt der Annahme dieſer 
Kreiſe zufolge, daß Herr Stöcker Hofprediger 
bleiben wird. 

IzZerlegbare Käufer für Kamerun], welche theils 
als Wohngebäude, theils als Waarenmagazine Ver- 
wendung finden ſollen, nimmt der in den nächſten 
Tagen von Hamburg nach Weſtafrika abgehende 
Dampfer „Carl Woermann“ in größerer Anzahl als 
Ladung mit. Die von einer Ottenſener Fabrik herge- 
ſtellten Fäuſer beſtehen aus Holz und ſind fo einge- 
richtet, daß ſie mit Leichtigkeit zuſammengeſtellt und 
auseinandergenommen werden können. 

* [Des Volkseinkommen in Preußen.] Prof. 
Sötbeer in Göttingen hat nach der Gtatiftik für 
die Klaſſen- und Einkommenſteuer eine ver- 
gleichende Berechnung angeſtellt in Conrads Jahr- 
büchern für Nationalöconomie über das Bolks- 
einkommen in Preußen in den Jahren 1876 und 
1888. Die Einkommen find von ihm fo be⸗ 
rechnet, daß zu den Veranlagungen ein Zuſchlag 
von 25 Proc. und in den Steuerklaſſen über 
100 000 Pk, ein Zuſchlag von 10 Proc. gemacht 
iſt. Danach ergiebt ſich Folgendes: 

1876: Geſammteinkommen 7857,2 Mill. Mk.; 
Einkommen der Klaſſen mit Einkommen über 
6000 Mk. 958,5 Mill. Mk., das Verhältniß alſo 
wie 100,0: 12.2. 

1888: Geſammteinkommen 9332,1 Mill. Mk.; 
Einkommen der Klaſſen mit Einkommen über 
6000 Mk. 1390,2 Mill. Mk., das Verhäliniß alſo 
100,0: 14,9. 6 H 

Eberswalde, 10. April. Es wird dem „Stabt- und 
Landboten“ mitgetheilt, daß der Kaiſer beabſichtigt, 
wiſchen dem 1. und 5. Mai zur Rehiagd nach Kohen⸗ 
1 zu kommen, um auf dem Terrain des Lerrn 
v. Betihmann-Hollweg zu jagen, Außerdem erfährt das 
Blatt, daß Herr v. Beihmann-Hollweg an derjenigen 
Stelle ſeines Beſitzthums, wo Kaiſer Wilhelm II. den 
erſten Rehbock ſchoß, einen Gedenkſtein errichten läßt, 
deſſen Anfertigung dem Bildhauer Dittmer hierſelbſt 
übertragen worden iſt. Die Inſchrift auf dem Gedenk- 
ſtein ſoll lauten: „Kier ſchoß am 9. September 1877 
Prinz Wilhelm von Preußen feinen erſten Rehbock.“ 
Die Vollendung des Steines ſoll bis zum 1. Mai er- 
folgen. Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Nieder- 
finow wird derſelbe gebeten werden, neben dem Stein 
eine Eiche zu pflanzen, und dieſer Vorgang ſoll dann 
mit folgenden weiteren Worten auf dem Bedenhitein 
verzeichnet werden: „und pflanzte am — Mai 1889 
dieſe Eiche.“ 

* Bofen, 12. April. Folgende Dankadreſſe haben 
die ſtädtiſchen Körperſchaften Poſens am Mittwoch 
telegraphiſch an die Kaiſerin Friedrich geſandt: 

Die heute zur Sitzung verſammelten ſtädtiſchen 
Körperſchaften Poſens haben ſoeben durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter von den jo überaus gnädigen und theil- 
nahmvollen Aeußerungen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich aus Anlaß unſerer diesjährigen Ueber- 
ſchwemmungsnoth Kenntniß erhalten. Es ift denſelben 
ein Herzens bedürfniß, Ihrer Majeſtät im Namen der 
geſammten Bürgerſchaft den ehrfurchtsvollſten Dank 
abzuſtatten und daran die erneute Verſicherung unver- 
brlichlicher Treue und Verehrung zu knüpfen. Magiſtrat 
und Stadtverordnete. Mäller. Kalkowski. Orgler. 

Darauf iſt folgende Antwort kelegraphiſch ein- 
gelaufen: 

Berlin, 11. Kpril. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich, tief gerührt 
durch die Worte, welche die Stadt Poſen der Zheil- 
nahme zollt, die Ihre Majeſtät dem neuen Unglück 
widmet, das Poſen jo ſchwer getroffen hat, beauftragt 
mich, dem Magiſtrat und den Stadtverordneten den 
allerhöchſten Dank auszusprechen. 

Graf Seckendorff. 

Kamburg, 11. April. In den Kreiſen erſter 
Hamburger Kaufleute wurde, wie die „Reform“ 
mittheilt, in den letzten Tagen der Plan be⸗ 
ſprochen, an der Börſe die Sammlung eines 
Beitrages zum Baufonds für 2 neue Kriegs- 
ſchiffe vorzunehmen. Der Plan fand alljeitigen 
Anklang, und es wurden für den Fall, daß die 


Idee zur Ausführung gebracht werden follte, be- 
deutende Summen zugeſagt. 

K. Schleswig, 11. April. Wie verlautet, haben 
die nordſchleswigſchen Landräthe Ordre erhalten, 
mit den däniſchen Unterthanen in Nordſchleswig 


glimpflicher zu verfahren. Vorausſichtlich ſollen mit⸗ 


hin auch die Ausmelfungen beſchränkt werden. 
alien. s N 

Rom, 11. April. Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich iſt in Berona eingetroffen. Die Königin 
von Belgien iſt mit der Prinzeſſin Clementine 
von Mailand nach Venedig gereiſt. (W. T.) 

f Bulgarien. 

Belgrad, 11. April. Der deutſche Geſandte 


Graf Bray überreichte geſtern in feierlicher 


Audien; das Ankwortſchreiben des Kaiſers 
Wilhelm auf die Notificirung der Thronbe⸗ 
ſteigung des Königs Alexander. der Audienz 
wohnte außer den Regenten der Miniſterpräſident 
Gruic bei. (W. T 


Amerika. 
Newnork, 11. April. der Sohn des Präſt⸗ 
denten Karriſon, Rufſell Harrifon, iſt verhaftet 
worden, weil er in einem von ihm in Montana 
herausgegebenen Blatte einen Artikel des Jour- 
nals von Buffalo abgebruckt hatte, der verleum- 
deriſche Beſchuldigungen gegen Schuyler und 
Crosby enthalten ſoll. Nach Leiſtung einer 
Caution von 5000 Doll. wurde Karriſon wieder 
auf freien Fuß geſetzt. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 12. April. Das Haus verhandelte zu⸗ 
nächſt über einen Antrag des früheren Abge- 
ordneten Sonnemann, welcher um die Ge⸗ 


nehmigung zur Erhebung einer Brioatklage 
Sonne⸗ 


gegen den Abg. v. Hammerſtein bittet. 
mann fühlt ſich durch einen Artikel der „Kreuz- 
zeitung“ beleidigt, in welchem gejagt war, daß 
Sonnemann ſehr wohl wiſſe, wie mannigfach der 
Wucher iſt, namentlich als Häuſerwucher, und wie er, 
wenn er fanatiſch wird, ſelbſt ſſich nicht ſchämt, 
blödſinnige Frauenzimmer zu prellen. In dieſem 
Wort ſieht Sonnemann den Vorwurf, daß er felbft 
ein ſolcher Wucherer ſei. Es liegt hier der erſte 
Fall vor, daß ein Privatkläger eine derartige 
Genehmigung nachſucht. Die Petitionscommiſſion 
hat dem Haufe vorgeſchlagen, in erſter Linie den 
Antrag abzulehnen, in zweiter Linie die Sache 
der Geſchäftsordnungs Commiſſion zu über- 
tragen. Der Abg. Kulemann (nat.-lib.) bean- 
tragt dagegen, die Genehmigung zu ertheilen⸗ 
und die Abgg. v. Schlieckhmann (conſ.) und 
Rintelen (Centr.) ſchließen ſich ihm an. 


Abg. Mener-Halle (freiſ.) iſt gegen die Ge⸗ 


nehmigung. Was brauchen wir uns den Kopf 


zu zerbrechen, wie Herr Sonnemann zu ſeinem 


Rechte kommt? Wäre Herr Sonnemann noch 
Mitglied des Hauſes, ſo würde er ſelber dagegen 
feine Freunde auch bei dieſem Werk der Gocial- 


ſtimmen. (Leiterkeit.) Ich bin überzeugt, die 


„Frankfurter Zeitung“ würde das erſte Blatt 


ſein, das ſich darüber luſtig macht. Wir haben 
nie eine ſolche Genehmigung ertheilt mit 
Ausnahme eines einzigen Falles, wo es ſich um 
eine unumgängliche Klarſtellung des Sachver⸗ 
haltes handelte. 
bin ich zur Vernehmung als Zeuge bei Ver- 
meidung der Vorführung geladen. (Heiter keit.) 
Würde ich der Vorladung Folge leiſten, wäre das 


die Treuherzigkeit des Mädchens nur Schein und 
Lüge ſei. Aber auch nur einen Augenblick. 
„Nimmermehr!“, ſagte er ſich. „in dieſem Blick 
voll Unſchuld und Güte iſt kein Raum für be- 
rechnete Verſtellung. 

„Ob ich fie genauer kenne?“ ſprach Hildegard. 
„Mitunter wechſeln wir auf der Straße einige 
Worte miteinander, aber Miß Roland iſt ſehr 
ftol und zurückhaltend. alle meine Verſuche, 
einen näheren Verkehr zwiſchen uns anzubahnen, 
Sie will meine 
Freundſchaft nicht, fo gern —“ 

Immer eiſiger war Frau Eliſens Antlitz ge⸗ 
worden, immer mißbilligender der Blick, den fie 
auf ihr Töchterlein richtete. 

„Du ſchwärmſt, mein Kind“, fiel ſie ihr jetzt 
ins Wort. „Irre ich mich, Mr. Urquhart, oder 
haben Sie auf Ihrer Reife auch Paris berührt?“ 

Roger räusperte ſich. „Berührt“ war nicht 
ganz das richtige Wort. Zum erſten Mal war ihm 
die Erinnerung an Paris, mit allem was ſie in 
ihrem Gefolge hatte, Ninette und dem übrigen, 
nicht angenehm. Verlegen begann er von dem 
Invalidendom und Napoleons I. Grab zu ſprechen, 
aber es fiel ihm plötzlich ein, daß die zuthunliche 
kleine Freundin auch dort an feinem Arm ge⸗ 
hangen. Kalb mechaniſch griff er nach feinem 
Kut. Noch nie war feine Sündhaftigkeit ihm fo 
groß erſchienen, wie in der Nähe dieſer blonden, 
jugendlichen Moraliſtin, mit ihren auf die Spitze 
gelriebenen Begriffen von Recht und Unrecht. 
Oelen Brattle gab Roger einige Schritte das 
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„Ich möchte gern das Pärchen überraſchen, 
Mr. Urquhart! Wann treffe ich fie wohl zuſammen?“ 

Roger beſann ſich. a a 

„Nach menſchlicher Vorausſicht in dieſer Stunde. 
Miß Roland pflegt um dieſe Zeit ihre Handarbeit 
vorzunehmen und George ſetzt ſich zu ihr in die 
Laube an der Bucht. Sie müßten denn gerade 
gemeinſchaftlich von Haufe fortgegangen ſein — 
aber es wäre das erſte Mal.“ 

„So warten Sie, bitte, einen Augenblick! Wenn 
Sie mich mitnehmen wollen, begleite ich Sie.“ 

Sie eilte ins Haus. Bald darauf kam ſie im 
Schutze eines großen rothen Sonnenſchirms 
wieder zum Vorſchein. 

„Sie wollen mit dem Diner auf mich warten. 
O goldene Freiheit, wenn kein Mann im 
Hauſe iſt!“ 

Roger hatte das Segel losgebunden. 

„Kommt Mr. Standiſh nur am Sonnabend 
heraus?“ 

Sie bejahte. 

„Diesmal kommt er nicht allein: er wird Miß; 
Elliſon mitbringen.“ 

Jäh wendete ihr Begleiter ſich zu ihr. 

„Miß Elliſon?“ rief er in froher Ueberraſchung. 


at 


„Ich ſehe, wir verftehen uns“, ſagte Ein be- 
friedigt. 
gegen die Coeurdame ausſpielen. Lächelt fte 


George nur zwei- oder dreimal recht liebens⸗ 
würdig an, ſo haben wir, ich zweifle nicht daran, 
wort des Bundesraths auf die Forderung eines 
Theiles der Nationalliberalen, welche Bennigſen 


gewonnen. Claras leiſeſte Sreundlichkeit wird 
ihm mehr ſchmeicheln, als die handgreifliche Zu⸗ 
vorkommenheit der — laſſen Sie mich bei dem 


Namen bleiben — der jungen Perſon. Sie be⸗ 


greifen: wir müſſen ihm an feiner ſchwächſten 
Seite beizukommen ſuchen, 


nicht auch, Mr. Urquhart?“ 

„Miß Brattle, ich habe meinen Degen in die 
Scheide geſteckt“, erwiderte Roger gelaſſen. 
George gerettet — ober verheirathet, wohlan, fo 
mag der Kampf zwiſchen uns von neuem be⸗ 
ginnen. Dann werde ich mein Geſchlecht gegen 
Ihre Angriffe zu vertheidigen wiſſen, wie ich es 
immer gethan habe. — 
Elliſon ſich nicht herabläßt, zu lächeln?“ 


„Hm, in dieſem Falle müßten wir uns Hilde⸗ 


gard Standiſhs bedienen.“ 
Roger zog die Stirn kraus. 


dazu geeignet“, ſagte er und ſah mißvergnügt 
auf ſeine Mitverſchworene herunter. 
„Mir freilich auch nicht. Sie iſt zu jung, zu un⸗ 


gewandt. Wie gefällt Ihnen Hildegard eigentlich? | 


Zu ſehr Gänſeblümchenſtil für Ihren Geſchmack, 
nicht wahr?“ 
Argwöhniſch horchte Roger auf. Sollte George 


getragen haben? 


„Nicht, daß ich wüßte“, ſagte er kalt. „Aber 
welchen Stil Miß Standiſh auch haben mag, ich 


bin ſicher, daß er ein guter iſt.“ 

„Ah, gratulire zu der Vereinfachung Ihres 
Geſchmacks! Hat Paris jo veredelnd auf Ihre 
Richtung eingewirkt?“ ſagte Cilly mit großer 
Seelenruhe. „Mrs. Standiſh ſcheint anderer 
Anſicht als Sie zu fein. Ich amüſire mich immer 
über ihr entſetztes Geſicht, 
komiſchen kleinen Anſichten zu Tage fördert. 
Eine jo kluge Frau fie iſt —“ 


„Und noch dazu Präſidentin des Tugendbundes 
zur Vereinfachung der Sitten“, fiel Roger mit 
[Nachrichten“ zufolge iſt die völlige Löſung des 
Vertrags verhältniſſes zwiſchen Dr. Peters und 
Tochter verſetzen. Hildegard iſt ihr wie ein Buch der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft erfolgt; dies war 
die Kauptbedingung der Uebetragung der Führung 
für ihre Natur, wie wir, Sie und ich, Mr. Urquhart, 


ſchneidendem Spott ein. 

„Ganz recht! ſie kann ſich in die Seele eines 
Nähmädchens, aber nicht in die ihrer eigenen 
mit ſieben Siegeln. Sie hat ſo wenig Verſtändniß 


etwa für die der Engel beſitzen.“ 


„Um fo beſſer für die junge Dame’, murmelte 


Roger zwiſchen den Zähnen. „Miß Brattle, wir 
ſind am Ziel.“ (Sorijegung folgt.) 


Es iſt jetzt 12 Uhr, auf 1 Uhr 


und dieſe wird, da 
er ein Mann iſt, ſeine Eitelkeit ſein. Meinen Sie 


„I | 


wenn Hildegard ihre 


Kaus nicht beſchlußfähig, da höchſtens eine Perſon 

über die Beſchlußfähigkeit da iſt. (Heiterkeit.) 
Abg. Singer (Soc.): Mit Rükfiht auf die 

außerordentlich wichtigen Folgen eines ſolchen 


Beſchluſſes möchte ich die Beſchlußfähigkeit des 


Hauſes anzweifeln. Abg. Windthorſt (Centr.): 
Es wird zweckmäßiger fein, wenn wir lieber 
heute dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung 
abſetzen. der Abg. Singer zieht feine An- 
zweiflung zu Bunften des Vorſchlages Windt⸗ 
horſt zurück und das Laus beſchließt die Ab- 
ſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung. 
Es folgt die Debatte über 8 18 des Alters- 
geſetzes betreffend die Höhe der Rente und der 
Beiträge. b 5 
Abg. v. Manteuffel empfiehlt den Antrag der 
Commiſſion, der Abg. Kitze (Centr.) iſt dagegen. 
Abg. Schmibt⸗ Elberfeld (freiſ.) betont, daß der 
mündliche Bericht, aus welchem das Haus keine 
genügende Aufklärung habe ſchöpfen können, die 
Nothwendigkeit des ſchriftlichen Berichtes dar⸗ 
gethan habe. Eine gerechte Vertheilung der 
Renten ſei nur möglich auf Grund einer Lohn⸗ 
ſtatiſtik, die zuerſt geſchaffen werden müſſe. 
Miniſter v. Vötticher erwidert, daß eine Lohn⸗ 
ſtatiſtik zu beſchaffen nicht möglich ſei, daß aber, 
wenn ſie beſchafft würde, ſie für die Zwecke 
dieſes Geſetzes werthlos wäre. Der Abg. Schmidt 
gehe bei ſeiner Forderung auch nur von der 
Abſicht aus, die Entſcheidung über das Geſetz 
hinauszuſchieben. Auch von anderer Seite ſei 
ſchon das Erſuchen geſtellt worden, die Ent- 
ſcheidung wenigſtens bis zum Lerbſt hinaus- 
zuſchieben. Er ſei darüber mit ſeinen Collegen 
im Bundesrathe in einen Meinungsaus- 
tauſch getreten, worin fie einſtimmig der 
Anſicht geweſen ſeien, daß der Bundesrath über 
die Vorlage dieſes Geſetzes noch in dieſer 
Sitzung, alſo hoffentlich noch vor Beginn des 
Kochſommers Quittung haben müſſe. Einer 
Hinauszögerung der Entſcheidung über dieſes 
wichtige, fleißig ausgearbeitete Geſetz könne der⸗ 
ſelbe nicht zuſtimmen. der Bundesrath werde 
jedem Vorſchlage zuſtimmen, der von vornherein 
eine Majorität auf ſich vereint und keine 
weſentlich höhere Belaſtung der in Frage 
kommenden Sactoren herbeigeführt. Für die 
neuen Commiſſionsvorſchüſſe könne er die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierung in Ausſicht ſtellen. 
Dem Abg. Buhl (nat.⸗lib.) erſcheint in der vor- 
liegenden Form das Geſetz als das beſte, welches 
überhaupt möglich ſei. — Abg. Singer (Soc.) er- 
klärt die vorgeſchlagenen Renten für viel zu 


niedrig. Wolle man durch das Geſetz wirklich 


der ſocialdemokratiſchen Agitation entgegenwirken, 
fo möge man, entſprechend ihren Anträgen, 
Renten auswerfen, mit denen der Arbeiter zu- 
frieden ſein könne. Anderenfalls würden er und 


reform die lachenden Dritten ſein. 8 
Nachdem noch der Miniſter v. Bötticher und 


die Abgg. Buol (Centr.) und Hegel (conſ.) ge- 


ſprochen haben, erfolgt auf Antrag des Abg. 


Windthorſt der Schluß der Debatte. 


Hierauf vertagte ſich der Reichstag um 3½ Uhr, 
ohne über das Altersgeſetz weitere Beſchlüſſe zu 
faſſen, bis zum 7. Mai um 1 Uhr. In der 
erſten Sitzung nach den Ferien ſteht die Fort- 


fſetzung der Berathung des Kltersgeſetzes auf der 


agesordnung. 
„Sie ſoll der Trumpf ſein, den wir eee 


Die heutige Erklärung des Miniſters 
v. Böfticher gegen die Vertagung wird in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen als eine ablehnende Ant- 


übermittelt hat, betrachtet. 

Die freifinnige Partei brachte den Antrag 
ein, den Reichskanzler zu erſuchen, die Vorlage 
eines Geſetzes zu erwirken, welches für den 
Fall einer geſetzlich nicht begründeten Beſchlag⸗ 
nahme oder eines Verbotes des ferneren 
Erſcheinens periodiſcher Druckſchriften die Schadens⸗ 
erſatzpflicht des Staates vorbehaltlich des Rück ⸗ 


griffs auf die erſatzpflichtigen Beamten feſtſtellt. 
Wie aber, wenn Miß 


Berlin, 12. April. Der Kaiſer nahm heute 
bei Potsdam eine Truppenbeſichtigung vor, ließ 
ſobann die Garniſon alarmiren und hielt mit 


derſelben Gefechtsübungen auf dem Bornſtedter 
„Die junge Dame ſcheint mir durchaus nicht 


Felde ab. 
— Die Einführung einer neuen Koftracht be⸗ 


| wahrheitet ſich, wie an maßgebender Stelle zu- 


geſtanden wird, vollkommen, und es wird bereits, 
wie die „Nat.-Z3ig.“ erfährt, am Ceremoniell der⸗ 


ſelben gearbeitet. Zum Muſter dient im großen 


fein Urtheil über das junge Mädchen meiter- | ne, ner: "SEiEDer 


Krönung König Friedrichs I. 
— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt im Gegenſatz zu 
ihrer geſtrigen Meldung: „Aus zuverläſſiger 


Quelle erfahren wir, daß die an die Beurlaubung 


des Ober-Hof- und Haus-Marſchalls v. Liebenau 
geknüpften Gerüchte wegen Kenderungen in der 
Organiſatſon oder Beſetzung der oberen Kof⸗ 
behörden jeder Begründung entbehren. Liebenau 


wird bald nach Oſtern wieder in Berlin ein- 


treffen und ſeine dienſtlichen Functionen wieder 
übernehmen.“ 


Berlin, 12. April. Den „Berliner Politiſchen 


der Eminexpedition. 


— Der Magiſtrat beſchloß den Anträgen der 


Finanzdeputation entſprechend, die vierprocentige 
Stabtanleihe in eine dreieinhalbprocentige 
zu convertiren und die Genehmigung der Stadt- 


— 


verordneten dazu nachzuſuchen. den Inhabern 
der Schuldſcheine, welche bis zum 25. Juni auf 
die Convertirung eingehen, oll eine Bergütigung 
von !/s Procent gewährt, denjenigen, welche nicht 
convertiren wollen, am 1. Oktober gekündigt 
reſpective der Schuldbetrag ausgezahlt werden. 

Wien, 12. April. die Abgeordneten nahmen 
eine von dem Abg. Herbſt beantragte Reſolution 
an, in welcher die Regierung zu Schritten behufs 
einer Reduction der Tarife der Nordbahn, be- 
ſonders der Kohlentarife aufgefordert wurde, 
worauf das Haus die Oſterferien antrat. f 

Haag, 12. April. Profeſſor Rofenftein und die 
übrigen Aerzte halten den Zuſtand des Königs 
von Holland in den letzten Tagen für etwas 
beſſer. da mehr Schlaf vorhanden iſt, ſo iſt das 
Allgemeinbefinden trotz großer Schwäche etwas 
beruhigender. 5 

— Die zweite Kammer nahm einen Geſetzent⸗ 
wurf betreffs der Frauen und Kinderarbeit in 
den Fabriken an, welcher jedoch auf Feld- und 
Hausarbeit nicht anwendbar iſt. Kindern unter 
12 Jahren iſt die Fabrikarbeit überhaupt ver ⸗ 
boten. Bei Kindern bis zu 16 Jahren und bei 
Frauen iſt die Arbeit auf 11 Stunden beſchränkt. 
Die Nachtarbeit wird für Frauen und Kinder 
unter 14 Jahren verboten. die Ruhepaufe 
während der Arbeit iſt obligatoriſch. Frauen iſt 
die Arbeit innerhalb vier Wochen nach ihrer 
Niederkunft verboten. der Sonntag iſt zum 
Ruhetag beſtimmt. 

Luxemburg, 12. April. Auf dem geſtrigen, 
den Deputirten gegebenen Banket toaſtete der 
Kerzog Adolf zunächſt auf den kranken König, 
ſodann auf das Wohl des Landes, indem er be⸗ 
tonte, daß er in Luxemburg ein neues Vaterland 
gefunden habe, und daß Gott ihm Einſicht und 
Kraft geben möge, den Weg zu finden und ein- 
zuhalten, welcher zum Wohl des Landes führe. 
Er ſchloß mit den Worten: „Wir wollen bleiwen, 
wat wir fein!” Die Toaſte wurden jubelnd auf- 
genommen. 

Paris, 12. April. Im Senat verlas der Prä⸗ 
ſident ein Decret, nach welchem der Genat als 
oberſter Gerichtshof beſtellt wird. Der General- 
procurator Beaurepaire verlas ſodann den An- 
klageakt gegen Boulanger, Dillon und Rochefort, 
worauf der Senat zu einer geheimen Berathung 
zuſammentrat. n N 


Danzig, 13. April. 

* abbringung der „Grille“,] Geſtern gegen 
9 Uhr Morgens bemerkte der zur Rhederei der 
Neuen Dampfercompagnie gehörige Stettiner 
Dampfer „Bineta“, Capitän Riemer, auf der 
Reiſe von Stettin nach hier, daß von einem 
Dampfer, der auf Strand gerathen war, die Noth⸗ 
flagge gezogen war. Es herrſchie aufgeregte See 
bei öſtlichem Winde und der dichte Nebel hatte 
angefangen, ſich ein wenig zu lichten. Capitän 
Riemer näherte ſich dem Dampfer vorſichtig und 


bemerkte, daß von demſelben ein Boot abging. 


in welchem ſich ein Offizier und Marinetruppen 
befanden. Das Boot legte ſich längsſeit der 
„Dineta“ an und der Offizier gab an, 
daß der Dampfer die „Grille“ ſei, welche gegen 
4 Uhr Morgens auf einer Sandbank feſt⸗ 
gekommen ſei. Das Schiff liege auf 3 Meter 
Waſſer, fei ein Diertelmeter aus der Ladung ge- 
kommen (d. h. es hatte ſich um ein Diertelmeter 
gehoben); es ſeien von der „Grille“ beide 
Anker nach achtern ausgebracht worden, aber ſie 
hätten bis jetzt ohne Erfolg mit der Schiffs- 
maſchine und den Ankerwinden gearbeitet. 
Schließlich fragte der Offizier an, ob Gapitän 
Riemer die „Grille“ abbringen helfen wolle. 
Dieſe Arbeit war für die „Dineta“, die nur zu 
2/3 verſichert iſt, ſehr gefährlich, denn um die 
Troſſe an Bord zu nehmen, mußte ſie in ſehr 
flaches Waſſer gehen, und wenn ein Fehler an der 
Maſchine oder an der Troſſe vorkam, wäre auch 
die „Vineta“ auf den Strand gerathen. Trotzdem 
erklärte ſich Capitän Riemer bereit, der „Grille“ 
Hilfe zu leiſten, und bat den Offizier, ihm ein 
dünnes Tau an Bord zu bringen und an dieſes 
die dicke Troſſe zu befeſtigen, welche dann auch 
an Bord der „Bineta“ gezogen wurde. Auf ein 
von der „Dineta“ gegebenes Zeichen ſchlug die 
Maſchine der „Grille“ rückwärts, die nach 
achtern ausgeworfenen Ankertaue wurden einge- 
wunden und dieſe Anſtrengungen vereint mit 
dem Schleppen der „Bineta” brachten die „Grille“ 
flott. Nachdem dieſelbe in genügend tiefes Waſſer 
gekommen war, fragte Capitän Riemer den 
Commandanten der „Grille“, ob derſelbe noch 
welche Wünſche habe, und als dieſes 
dankend verneint wurde, ſetzte die „Vineta“ 
ihren Weg fort und langte faſt gleichzeitig mit 
der „Grille“ gegen 4 Uhr Nachmittags in Neu- 
fahrwaſſer an. Die „Grille“ ging ſofort nach der 
kaiſerl. Werft, wo fie gegen 5¼ Uhr eintraf. 
Capitän Riemer hat bereits im Jahre 1878 ffaſt 
an derſelben Stelle, wo die „Grille“ geſtrandet 
war, einem Schiffe mit eigener Gefahr Hilfe ge⸗ 
bracht. Er nahm damals die Mannſchaft und 
die aus einer holländiſchen Schiffsbeſatzung be⸗ 
ſtehenden Paſſagiere des mit Spiriius und 
Lumpen beladenen Kieler Dampfers „Adele“, 
welcher in Brand gerathen war, auf und rettete 
dieſelben von dem Untergange. Merkwürdiger 
Meife hat übrigens Capitän Riemer damals nicht 
einmal die ihm bei der Rettung erwachſenen 
Unhoften erſetzt erhalten. die „Grille“, die an- 
ſcheinend nicht erheblich verletzt iſt geht heute auf 
der kaiſerlichen Werft in dock. Sie macht, nach- 
dem fie auf der hieſigen Werft kürzlich einer um- 
faſſenden Reparatur unterworfen worden iſt, ihre 
erſte Fahrt und ſollte von hier nach Königsberg 
gehen und von da über Sonderburg nach Kiel 
zurückkehren. 

* Von der Weichſel.] Bei Plehnendorf iſt 
geſtern wieder eine neue Gefahr eingetreten. Es 
haben in der Nähe der dortigen Reparalurwerft 
der Strombauverwaltung neue bedenkliche Ufer⸗ 
abriſſe durch die Strömung ſtattgefunden, ſo daß 
mit aller Kraft an der Uferbefeftigung gearbeitet 
werden muß. Zur Verſtärkung der vorhandenen 
Arbeitskräfte wurden geſtern bereits 60 Arbeiter 
aus Neufahrwaſſer nach Plehnendorf befördert. 


irgend 


Weitere Arbeitskräfte find aus Dirſchau requirirt 


und ſollten noch geftern Abend an der Gefahren⸗ 
telle eintreffen. Man hoffte nun, weitere 
abwenden zu können. N weite 9 
1 Recht traurig ſieht es noch immer auf den vom 
0 


Galizier 208,25, ungar. 4% Goldrente 102,90. % 
Tendenz: Hill. 

Baris, 12. April. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 37 Rente 
89,20, 3% Rente 86,40, ungar. 4% Goldrente 870. 
Franzoſen 526,25, Combarden 248,75, Türken 16,17½, 
fleanpter 464,06. Tenden: feſt. — Rohzucker 888 
loco 17,20, weißer Zucker per Aprii 51,70, per Mai 
52,20, per Mai-IJuni 52,50. Tendenz: ſteigend, bewegt. 

Senden, 12. April, (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 


Tage nach dem Abmarſch lernte der Zug die Kriegs⸗ 
weiſe der Eingeborenen kennen. Eine Art, um den 
Eindringlingen Kinderniſſe zu bereiten, beſtand darin, 
kleine Löcher in der Erde mit ſcharfen Splittern und 
Speilern zu füllen und fie dann mit Blättern dicht zu- 
Ace Die Folgen waren für die barfuß Gehenden 
urchtbar. Zehn Leute wurden durch dieſe Gpeiler ge- 
lähmt. Manchmal drangen ſie ganz durch den Fuß, in 
anderen Fällen gruben ſie fi, in die Sohlen ein und ver⸗ 
urſachten brandige Geſchwüre. Stanley ſpricht mit 
Staunen über die riefigen Haufen von äKuſterſchalen, 98 ¼6, 9% vreußiſche Conſols 106, 5% Ruſſen von 2 
welche ſich auf den Inſeln des Aruwimi-Fluſſes finden, | 1873 102%, Türken 16!ı,, ungar. 8% Goldrente 865%, 
und von der Menge und Größe der Fliegen, Gchmetter-"| gegupter 91%. Plahbiscont 1¼½ %. Tendenz: . 
linge und Inſecten aller Arten. der Morgen war | — Havannazucher Nr. 12 20, Rübenrohzucker 18% 
meiſtens düſter und alles war in dichten Nebel gehüllt, Tendenz: aufgeregt. 
Ae nicht vor 11 Uhr verſchwand. Während dieſer Petersburg, 12. April. Wechſel auf London 3 M. 
der Keb. Folge ann bein Regen auf bie Dunkelheit, | 93,79. 2, Orient Anleihe 9örk, 3. Drient-Anleihe a 
ß erſchien die Sonne, der Nebel zertheilte ſich und die von Fark gelle ie NAAR haalt 628, 

atur erwachte auf's neue zum Leben. Die Einge- | niedrigit 6,48, Schluß 6,48, Durchſchnitt 6,48 M. Ver- 
borenen litten ſämmtlich Mangel an Nahrung. In kauft wurden 500 Barre 


Der Sänger⸗Chor hatte in Bredes „Der zwölfjährige 
Jeſus““ eine recht anſprechende Wahl getroffen und er⸗ 
warb ſich die allſeitigſte Anerkennung des ſehr zahlreich 
erſchienenen Publikums. In der Charwoche wird der 
en ehr einen Theil der Matthäus Paſſion auf- 

* Dem Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Pincus in 
Königsberg iſt die erbetene Entlaſſung aus der Gtellung 
als Mitglied des dorkigen Medizinal Collegiums er- 
theilt und der Referendarius Dr. Otto Witte in 
Marienwerder zum Gerichts Aſſeſſor ernannt worden. 


Stadt-Theater. 
In die Reihe der Beneftzianten trat vorgeſtern 
Herr Schnelle im „Bettelſtudent“ von Zell und 
Genée oder von Millöcker (wie man will). Auch er 


Hochwaſſer überſchwemmten Kampen an der 
Elbinger Weichſel aus. Ueber dieſelben hat ſich 
eine Fluthwelle von ca. 12 Fuß ergoſſen und 
Land und dämme ſchwer verwüſtet. Kuch die 
dortigen ſtädtiſchen Kämmereigüter find wleder 
a hart mügenommen. Noch jezt iſt das Waſſer 
. dort ca. 4 Fuß hoch auf den Ländereien und das 
{ ganze Steegnerwerder bildet faſt einen ein- 
f d Er ö 
„ IAuandferligheits-Ausftellung.] Nachdem am 
105 > M. der erſte, wie ſchon mitgetheilt iſt, von 

| Eurſus für din 0 Wande Fe branſtalen beſuchte hatte ſich mit einem auswärtigen Gaſt verbündet 
aben Handarbeit geſchloſſen worden, Seren Grahl vom Stadttheater in Aönigsberg, 


wurd | 
e geflern nachmittag eine Ausftellung der | der von feinem vorjährigen Engagement hierfelbft | 


dabei gefertigten zahlreichen Papp- und Holz 
; 4 — 4 in 7 8 8. i 
ein 50 5200 bewenden ö Herr e de e don re Ein weer a e e e ben itte Remnork, 11. April. (Schluß Course.) Wechſe! auf 
2 0 7 5 eſei erden um ebe 5 
der ſtäduſchen und königlichen Behörden, die bn der n t r bien Abends 1 entſetzlich hohen Preifen. Don den eingeborenen er. % echte auf Berlin 9% 4% inen ae 
Direcioren und Lehrer der höheren Unterrichts. Fe Se un rl. Pruchg als Bronislame, | Bm man wenig, da fie zu mihtrauifh und dem 
anftalten, die Stadtverordneten u. a. eingeladen ee R erg a 15 e Gräfin Mutter, Herr Bing i 50 zu ergeben waren. Auch diejenigen, welche ge⸗ 
und ziemlich zahlreich erſchienen. Der Vorſitzende als ſächf Iz 15 95 zweiten Rollen Herr Greder Dias a e 11 0 Ni bene in 
des Comites, Hr. Münſterberg, eröffnete die einder Kerkermeiſter Enzerich, Frl. Engel f g. Einer, welcher in Mugwyei ge- 
Ausitellung mit el 3 als Cornet. Das fümmliche und ins beſondere das | fangen genommen wurde, erzählte, daß oftfübäfttich 
ele er en ee eee ſchaufpleleriſche Talent des rn. Schnelle als eſangs= muffe ee genau aengeben, daß man 
d . wußte die Oertlichkeit jo genau anzugeben, daß m 
der Entwickelungsgeſchichte des Kandferkigzelts⸗ A e Geſchmach und ſein Geſchich, die ihm Glauben Danna ind ihn als Führer en rn 
unterrichts in den verſchiedenen Ländern, f an rkſam herauszuheben, haben wir des | Zwei Tage ſpäter aber war er verſchwunden und feine 
namentlich in Finnland, wo in neuerer Zeit die 8440 ereits rühmend anerkannt; die ſichtbaren | Geſchichte ftellte fi als Cüge heraus. Die Neſambi⸗ 
Bewegung ausging, Schweden, Dänemark, en ‚Beliebtheit waren am geſtrigen | Fälle bilden die Grenzſcheide zwiſchen zwei verſchiedenen 
Frankreich und Deutſchland entrollte, die ver. | Abend denn auch recht zahlreich, und er ließ der Sprachen und Bauarken. Unterhalb zer Fälle find die 
ſchledenen Gnfteme beſprach und dann darthat Rolle alle jene Eigenſchaften mit Sorgfalt und 1 0 i ae e oberhalb derſelben find fie vier- 
4 be ig Den In le Erziehungsfage | Dune en kan deutend zur Str ee beiträgt ER 
de elſchullehrer Zürn, der den } Lange hätte man gern gewußt, worit 8 
Curſus geleitet hat, erklärte darauf an den aus⸗ 80040 aufs beſte mit energiſcher Totalbehandlung a 1 0 ite in Pfeile befreien, Die Cin- 
geſtellten Arbeiten den Lehrgang. — Die Aus- | en en, mit friſchem und reinem Geſang; fein geborenen hielten ſich durch ihren Vorrath an ver- 
ſtellung wird heute und morgen dem Publikum | piel hatte an Jeinheit und Eleganz ſichtlich ge | aifteten Pfeilen uns überlegen, und in der That iſt das 
geöffnet bleiben. Im Fochſommer wird das wonnen, ſeine Heclamation klang indeß mehr nur | Gift, fo lange es friſch iſt, ſehr tödtlich. Lieutenant 
Comite noch einen zweiten ſtädtiſchen Lehrer zur | 9910 Sein Liebesduett mit Frl. Peucha ö in u Date ur e e ö 
Ausbildung für den Jandfertigkeits⸗Unterricht ard da capo verlangt und gegeben, und beide | wundet. Des Lieutenants Wunde rührte von einem 
nach Leipzig abſenden, um d te Herren wurden vielfach hervorgerufen. Pfeile her, deſſen Gift getrocknet Zwar. Nach drei 
Winter den Unterricht In, geftigeriem Umfange p ! A ra Mane r de gen en e ein wann e 
wieder aufzunehmen. beſteigung des Stanislaus Leſzunski 1704 zum 
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105, Newpork Central -River⸗Actien 1077 2 ont ern 


Han, Couis- u. St. & 
Actien 62½, Wabaſh, St. Louis-Pacifie-Bref.-Aclien 26, 


Rohzucker. u 
Danzig, 12 April, (Privatbericht von Oo Gerike, 
Tendenz; anfangs fleigend, Schluß ruhiger. NHeutiger 
Werth iſt 18.661870 MN incl. Gack Baſis 889 Rendem. 
franco tranlito Neufahrwaſſer. 5 
i b Dt 8. b steigend. e 
14 5 Ufer, a A 22 85 
Zul 19,10 . bo. Auguft 19,20 u "do. Oktober 


5 ll, do. 
h 8 1 i „50 SA Käufer, 
Na 1050 cn gen aper In "bo. Musa 
19,55 i do., Oktober ⸗Dezbr. 14,75 M do. 
Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 12. April. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 209 Stück. davon 250 geringer Qualität zu Mon- 
ſagspreiſen verkauft. 35—40 M per 100 % Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 1886 Stück. 
Tendenz: langſam, Prima fehlte. Bezahlt wurde für: 
2. Qual, 45—52 N, 3. Qual. 45-52 U per 100 dt mit 
20% Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 112 Stück. 
Tendenz: In Vorausſicht der Feiertage leichterer Ver⸗ 
kauf, Beiahlt wurde für 1. Qualität: 48-56 Pf., 
2. Qualität: 36-80 Pf. per % Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 993 Stück. 
Tendenz: Meiſt überſtändig vom Montag, abgeſehen von 
ſogenannten Oſterlämmern ohne Umiah. 

Der kleine Viehmarkt vor dem Oſterfeſt findet am 
18. April ſtatt. ai a 


Peoduktenmärkte, 


Aönigsbers, 11. April, (v. Portatius u, Groihe,) 
eigen per 000 Kilogr 
126 bb 148, 1270 147,50, a 
f e e 
8 1. 7 Ee 7 
*. Roggen der 1000 Ailogr, inlänp. 120% 
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Dune, 11 he) en hie 995 175 Ar} 
b & | einen kleinen Pfe am Handgelenke; er ſtarb fün 
* [Gtand der Felder.] Den geſtern im „Staats⸗ Hintergrund, um möglichſt viel Anlaß zu Maffen- Tage nachher am Au Ein 1117 erhielf 
anzeiger“ veröffentlichten amilichen Berichten über verſammlungen, Aufzügen u. ſ. w. zu ge-. eine Pfeilwunde am Oberarm bei der Schulter; er 
den Gaatenftand — aus denen das auf den Regie winnen und durch dieſe Art gder Fülle mit ſtarb ſechs Tage ſpäter als jener, und zwar auch am 
rungsbezirk Danzig bezügliche ſchon telegraphiſch Hilfe: wen drchelkerlärd und Unijono-,,Chören” Am ener, Einer mar ſtard au siebenten Tage 
mitgetheilt iſt — entnehmen wir noch Fol 119 über die anderweitige Leere hinwegzutäuſchen; es ein kleiner Stich —, er ſtarb am ſiebenten Tage. 
Reg.-Bez. Königsberg: Wegen 96 11 Ban eher | find. die Künſte einer Circe eircensis, deren fas⸗ Einer, der in ber Seite verwundet ward, ftarb noch 
Monaten in großer Menge gefallenen, die Erde zum Linirende Wirkungen der minder kritiſch .ge- un 3 Kriſtöba Hall ie 35 
Theil noch bebechenden Gchnees läßt ſich noch nicht über- | Timmte Zuschauer da über ſich ergehen läßt — fand an dee Nane e e Ameifen 
fehen, wie die Gaaten durch den Winter gekommen | abgefehen von denen, die es wirklich amüſirt. und damit war das Geheimnif enthüllt, Diefe Infecten 
13 Dat Anis Seiten wird befürchtet, daß diefelben | Mit jenen Wirkungen der Maſſe auf die Maſſen werden getrocknet, zu Pulver zermahlen, in Palmöl 
ee au ease ſowie durch das wechſeln dann gelegentlich Solo- oder Duelt⸗ gekocht und auf die Pfeilſpitzen geſtrichen. Diefes war 
ien haben 195185 105 a 5975 uns Froſtwetter ge. vorträge der Acteurs, während deren die Hand- das tödtliche Gift, wodurch ſo viele unter fchrecklichen 
ber nach nicht bez 5 fenen ene lens hat lung gefällig ſtill ſteht. näher und tiefer auf die [Dualen ein Ende gefunden hatten. alle möglichen 
Reg.-Bez. Cöslin: Wenn auch einerſeits die überaus 1 5 kde nicht ede enen, ſeloſt di = 15 i i 1 7. f. Feten piß eine 
dicke Schneedecke, welche die Ganten b f e Preſſe nich: die Jeitungen, ſe e san ä biger i | 
Foſfnung zuläßt, daß en häufige und lung angel ut zeitungen mit ihrer Kritik find nicht die Berkehrs- e lar: de en ae Dale 1 5 
ſtrenge Froſt den letzteren wenig geſchadet hat, fo ip | mittel, durch weiche dieſe Art von Bügnenſchau⸗ andere Reimittiel ab, das im Blut ine 
doch andererſeits, falls ein zu rapider Fortgang des ſtücken „mit Mufik” kommen und gehen, denn Tode foltern würde; die geſchwollenen, einen Zoll 
an eintritt, zu befürchten, daß die Saaten aus- dann würden fie entweder überhaupt nicht | langen Spinnen, die mit ſehr ſchmerzvollen Stacheln 
sch K ae leiten oder doch im Wachsthum kommen oder ſehr viel früher wieder gehen. Es beſeßt find, würden wiederum ein Gift bilden, beſſen 
Wet d thellwelſe 19 75 105 25 anhaltenden giebt für fie eine Oeffentlichkeit, die fie außerhalb | Wirkung uns in Gedanken ſchauern macht. Diefe Gifte 
Ne ark hervortretenden der Kritik ſtellt, nach welcher Seite oder in welcher werden in den 155 bereitet. In den Tiefen der. 
*[Schul-⸗Jahresbericht.] Das Neal-Progymnaſium Richtung man ſich dieſe Ortsbeſtimmung nun auch 6 bas Apo Sit 11 5 2 fab den g 
zu Jenkau (v. Conradi'ſche Schul- und Erziehungs- 2 tee en Sinne legte übrigens die geſtrige Elefanten niederwirft. Es iſt verboten, es nahe bei 


anſtalt) begann ihr Sommerſe 5 2 0 5 6 i 
iinterfemefter 1898/89 mit 70 Seller; am 1. Februar | Auffühtung Zeugniß von einer Leiftungsfähigheit | a He Spigen mi eifgenlärtern Hage TU, 1 f 
d. Js. zählte fie 71 Schüler (gegen 70 am 1. Februar | unſerer Bühne ab, die auch einem verhäliniß- bedecht hat, damit er ſelbſt nicht dem Gifte zum Opfer Riege me chen ra 120 t fe ma leit 7479 
1 J.), welche au 7 Alaffen vertheitt find. 66 Schüler | mäßig anſpruchsvollen Publikum zu genügen ver- | falle, iſt er zum Kriege bereit. | 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 55% M Gd. 
75 Al ben Nena ber Neiße i bie einn e alen. mag. Ausſtattung, Decoration und Regie waren | Ueber die verſchiedenen Arten Bienen, Wespen, micht eontingentirt 38 „ ver April contingentirt 
em Zeugniß der Reife für die Prima eines Real. | fo brillant, daß wir ſie gern einem künſtleriſch] Ameiſen und die Menge jeltjamer Inſecten, welche ah 11 a5. Lon iingentir 38, l 855 u Mal J i un 


der Zug ſah, ließen ſich Bände füllen, ſagt Stanley. 
Oberhalb des Nepoko wurde die Fahrt auf dem 
N sr n wee n Bien be en einige 
e in N [Tagereiſen weit von demſelben fort war, kam man 
ſchaftlichen Hilfslehrern. N Vermiſchte Nachrichten. fast nicht mehr vorwärts. ne 4 0 Monat Oktober 
* [Neuer Thierarzt.] Der Kreisthierarzt Preufe * Berlin, 11. April. [Eingeftandener Mord.] Be- perſtrich auf dem Marſche nach Nilonga-longa. Ge- 
aus Obornik, zur Zeit Repetitor an der thierärztlichen kanntlich wurde am Mittag des 28. März die Leiche ſchwülre, Kunger und Ruhr becimirten Stanlens Mann. 183 
Kochſchule in Berlin, iſt als Kreisthierarzt für die des Tiſchlerlehrlings Hermann Skuphe, welcher bei dem ſchaften und die Nahrung beſtand ausſchließlich aus 
beiden Landkreiſe Danzig⸗Höhe und Danzig⸗Niederung Tiſchlermeiſter Borrmann, Johanntterſtraßze 8 hierſelbſt, Schwämmen und wilden Früchten. Die Lage beſſerte 
ſowie für den Stadtkreis Danzig hierher verſetzt, und in der Lehre ſtand und ſich vorwurfsfrei geführt halte, ſich jedoch, als der Zug in Gegenden kam, welche die 
demſelben gleichzeilig auch die einſtweilige Verwaltung in einer auf dem Hofe des genannten Grundſtücks be- | arabifhen Händler nicht beſuchen. Hier herrſchte Ueber⸗ 
der hieſigen Departementsthierarztſtelle übertragen legenen, zur Aufbewahrung von Spänen beſtimmten fluß und die Leute erholten ſich ſchnell wieder von den | 
worden. Herr Preufe hat ſeine Dienſtgeſchäfte bereits | Grube unler Dünger erdroſſelt aufgefunden. Weder die ausgeſtandenen Strapazen. Am 13. Dezember kam der 
übernommen. N | Befichtigung des Augenfheins noch die Deffnung er- | Spiegel des Albert Nuanza zuerſt in Sicht. Der Reft 
*I Meteorologiſches.] Der Berfaifer unſerer land. gaben einen beſlimmten Anhalt für einen gewalſamen des Schreibens befaßt ſich mit den geographiſchen 
wirtcſchaftlichen Correſpondenzen ſchreibt uns: Am Tod. die in ben letzten Tagen hervorgetretene Nieder- Problemen Afrikas unh wurde deſſen Inhalt bereits 
15. April kritiſcher Tag erſter Ordnung nach Falb. geſchlagenheit machte einen Selbſtmord nicht unwahr⸗ auszugsweiſe mitgetheilt. 
Sturm, vielleicht Gewitter und Schneefall in Ausſicht. ſcheinlich, doch ſprach gegen dieſe Bermuthung der um: wa nme me 
Am 17. März war ebenfalls kriiiher Tag erſter Orb. ſtand, daß die Leiche nicht hängend, ſonder liegend auf- Schiffs ⸗ Nachrichten. 
nung. Am. 16. März Orkan bei Samoa, am 15. gefunden worden war. Nachdem der mit Skupke zu. London, 10. April. Die deutſche Bark „Concord“ 
Hagel, am 18. Schnee in Rom und Neapel, am 14. | ſammen bei Porrmann in der Lehre ſtehende ſechs-⸗ iſt bei Monte Chriſti total wrack geworden. 
ſchlagendes Wetter in der Kohlenzeche zu Brynally, am zehnjährige Tiſchler Lehrling Otto Brunotte ſich z —— 
1 1 9 ns es 1 1 Miele pen en e en e n Se 
elbſtmord. us Kiel vom 11. d. Mts. ſchreibt N N N 7 ® 1 5 ac) om 12. April. | 
| 1 Der in der verfloſſenen Nacht von Danzig | Amerika gelangen könne, und ob die amerikaniſche Geburten: Arb. Friedriſch Pörſch. S. — Bäckergeſ. 
| hier eingetroffene Dampfer „Adele“. . die 2 mac hal e ann ia mar ge- P . f pl er 1 1 5 5 . 
ung, daß unterwegs ein junges Mädchen über Bord | md alte, gelang es am Mittwoch nach eindring- berger, T. — Polizeibote Guſtav Mandel, T. — 
ö 9 8 8 ſei und seinem geben dorch Cefränken ein lichen Vorhaltungen den Brunstte zum Geſtändniß zu Wachtmeister Albert Munder, S. — Former Heinrich 
Ende gemacht habe. Reikungsverſuche blieben er- bringen. Er iſt nach feiner Angabe am, Abend des Jaruſchewski, T. 7 i 
folglos. 26. März mit Ghupke in ber Borrmannſchen Werk- Aufgebote: Tiſchlergeſelle Johann Friedrich Schabe 
I Polizeibericht vom 12. April.] Derhaftet: 2 Ar- ſtatt in Etreit gerathen, weil lantere, ihn angeblich | und Zoſefine Schröder. — Sergeant im Grenadier- 
beiter wegen groben Unfugs, 6 hr I Betlier. ns nt as urn 
| — Geſtohlen: Ein brauner Handkorb, ein Opernglas. 7 180 5 eee 
| — elan Ein Schlüſſel, u 3weimarkftüc (Hatfer | Brunotte dem auf der Erde Liegenden eine aus einem | 
Friedrich), welches zu einer Broſche verwandelt ift; ab.] Gurt gefertigte Gchlinge über ben Sopf und zen ſo 
zuholen von der Poligei-Direction. — Verloren: Cine lange an den Enden, bis Skupke kein Lebenszeichen 
Faure die 0083 i en den dene won ber leeren ae den gef wund pn in die Grube 
Gd. Mi Ba aſſe verloren ge- | A ? a rube. 
De. Mühlengaſſe nach der AL: Bächergaffe ge. Haß fein Wille auf Töbtung des Skupke gerichtet ge- | 
weſen ſei, beſtreitet Brunoite, 
— Einer der Burſchen, welche in leiter Zeit die 
Kleider von Damen mit Oleum begleßzen, iſt in der 
Perſon des Buchbindergeſellen Hermann Bivour zur 
Haft gebracht worden. 

Hamburg, 10. April. Ein entfehliher Gattenmord 
wird der hieſigen Polizeibehörde aus Winſen an der | 
Luhe berichtet. Daſelbſt hat ein Schneider feine Frau, | Todesfälle: S. d. Arb. Auguft Bietau, 4 M. — T. 
mit der er 10 Jahre verheirathet war, am Sonntag d. Büchſenmachers Rudolf Block, 3 M. — S. d. 5 


ü e gingen 2, mit dem Zeugniß der Reife für 

en einjährig freiwilligen Militärdienſt 6 Schüler ab. 
Das Lehrer -Collegium beſteht aus dem Director, 1 Ober⸗ 
lehrer, 3 ordentlichen, 1 techniſchen Lehrer und 2 wiſſen⸗ 


höheren Zwecke hätten dienen geſehen. 


gontingenirt Ik il 
Dr. Carl Fuchs. g 


7 . 5 
er Auauft nicht conkingenkirt 37 M Gd. 31a A bei. 
je ehr. nicht contingentiri 3% MM Gd. Die 
Notirungen für rufſtſches Getreide gelten tranfito. 
Ste 11. April. Getreidemarkt, Weizen matt, 


® 


Schiffsliſte. a 
Neufahrwaſſer, 12, April. Mind: 2. 
Angekommen: Rheinland (S, Wilkens, Dünhichen, 
leere Fäſſer. — Helene (S.), Lehmkuhl, Flensburg, 
1 — Amalia (CD), Rathke, Rügenwalde, Theil⸗ 
adung Güter. 
i Gelegelt; Stadt Lüberh (SD.), Bremer, Memel, Güter. 
. Agnes (85.), Breitichneider, London, Getreide und 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Koppen a. Stettin, Stabtrath. 
Nähring a. Königsberg, Resierungs-Baurath. Robinfohm 
| a. ümſterdam, Conſul. Steinhof a. Dresden, Rentier. 
Neermann a. Kulm, Oberlehrer. Ginsberg aus Stettin. 
Schrader a. Dirſchau, Erler a. Leipzig, Schneider aus 
[Hamburg, Griebſch und Jeuner a. Hanau, Peiſer aus 
Breslau, Strauß a. Nainz, Wedemener a Leipzig, Dräger \ 
| a. Berlin, Dorn a, Dresden. Gilberſtein a. Frankfurt, 
Lehmann a. Leipsig, Börhoff a. Amiterdam, Kaufleule. 
Hotel de Thorn, Dr. Franke a. Bromberg, Beiftlicher.. 
Frau Kaltenbach a. Berlin. Rentiere. Buchholtz nebit 
| Gemahlin a. Pillau, Capitän. Heinemann nebit Familie 
a. Lauenburg, Faufermeiſter. Frau Rittergutsbeſitz 
[Cremat nebit Fri, Tochter a. Liſſau. p. Windiſch g. 
Homachau, Landwirth, Frl. Arnold, a. Kahlbude. Frl. 
K. Oberfeld und N. Oberfeld a. Gr. Czapielzen. Speiſer 
| a, Königsberg. Ingenieur Kroſta a. Marienſee, Hundrich 
4. Langenſalta, Kittergutsbeſiter. Mendenburg a Kaſſel⸗ 
Ziover g. Weßlar Bergmann a. Güntersbach, Hentrich a. 
| Mannfried, Hubert a. Hannover, Hurwitz a. Berlin, 


gangen, abzugeben auf der Polizei- Direction. ö 

„ Berent, 11. April. Der geſtern hier anweſende 
Minifterial-Commiffar Rex aus Thorn hat bei ſeiner 
hierbei erfolgten Beſichtigung der Bibliothek des 
Katholiſch-polniſchen Gewerbevereins 18 Bücher in der⸗ 
ſelden wegen ihres angeblich gehäſſigen Inhalts bean- 
ſtandet und darüber Bericht an die Staatsanwaltſchaſt 
erſtattet. — Der diesjährige Etat geſtaltet ſich trotz der 
Ausgabe für das neue Brognmnajial-Bebäude um bei⸗ 


nahe 1000 Mk. niedriger als im Vorfahre. N : f 

2 1 22 achmiitag in der gemeinſchaftlichen Wohnung, nachdem 
wude 12 Ms, me de ne een e hl, e Be 
| 9 0 5 ſein ae ee en | 32 n die e die Hehl i 
g aufmann. — Nach demſelben Plank durchſchnitten. Nach Ausführung der entſetzlichen That 
. e ne BE e verließ der Mörder die Glätte feines Verbrechens. Die | 
nhaltspunkte für die Annahme ergeben, Leiche der Ermordeten wurde erft am Montag ge- | 
funden; der Mörder iſt am Dienſtag in einem Dorfe | 
bei Winſen an der Luhe verhaſtet worden und der 

That geſtändig. (B. Tabl.) 
Moskau, 11. April. Das Richard Wagner⸗Theater 
hat geſtern Abend vor ausverkauftem Kauſe mit der 
„Götterdämmerung“ feine Vorſtellungen abgeſchloſſen. 


Maurergeſ. Emil Neumann, 1 M. — Unehel.: 1 T. 
Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienſtag, den 16. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. N 
Verpachtung a, einer Jagdnutzung, b. einer Forſt⸗ 
parzelle. — Errichtung eines Volksbrauſebades. — 
Zurücker ſtaitung von überzahltem Grundzins und ab- 
ms von abgelöſten Grundzinſen vom Etat. — Erfte 
Leſung der Etats: a, des Kämmereifonds, b. des Be- 
meinde-Einkommenſteuerfonds pro 1889/90, — Zweite 5 
Leſung der Special Etats und Feſtſtellung des Kämmer ei⸗ Verantwortliche Redacteure: für den politischen. Pheil und ver⸗ 
i Haupt-Giais pro 1889/90. 5 I miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilletan un „Literarischer 
B. Nicht öffentli ch e Sitzung. H. Röder, — den lokales und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 


8 ® alt: A. Klein, — für ben Juſerabentheilk 
Penſionirung. — Penſionserhöhung. . ra 


Frau von ihrem Manne erwürgt worden ſei. Alle 
Anzeichen sprechen hingegen dafür, daß bie Frau C. in 
\ einem Arampfanfalle erſtickt iſt. * 
r. Marienburg, 12. April. Unſer Bürgermeifter | 
Herr Schaumburg, weicher ſich um die vacante 
Bürgermeifterftelle in Schönebeck bei Magdeburg be- | 
x worben, ift daſelbſt nunmehr definitiv 100 05 7 105 15 Sämmtliche Künſtler wurden wiederholt hervorgerufen, 
Das neue Amt iſt mit einem um en. 10 War lebe der Kapellmeiſter Muck, der Obermaſchinenmeiſter 
Gehalt dotirt als das hiefige. en . 5 Lautenſchläger und mehrere andere Künſtler wurden 
Bürgermeiſter in Burg bei Magde EL muſikaliſchen mit, kostbaren Geſchenken ausgezeichnet. am Schluſſe 
5 2 Elbing, 11. April. Die vielen erſchien Angelo Neumann, von ſämmilichen Künſtlern 


75 


bean übrigen redactionellen 
A. W. n, fämmtli 


in 


N 5 : ; i in erſter f : eh 

enüſſe, weiche die letzte Zeit bot, zu welchen in exfter | umgeben, auf der Bühne und wurde vom Publikum | Danzig, den 12 April 1883. eee ee VE 

0 Linie die Concerte von e Aan en agen ihren mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt. (W. T.) Der Vorſitzende der Stadtverordneten -Berſammlunng. Gegen Feitteibicheit und Feitſucht giebt es kein 

g u rechnen find, fanden in ben 426 des „Schöneck ſchen Term teffens. bveſſeres Mittel, als die unter Benützung der Diarien- 

Lens weng e einem Coneett, ee ee Börfen en der Danziger Zeitung. Dr. Gälynle-Barnay beraeleiten ed Me 
eſang Vereins 1 ac, London, 9. April 1889. örſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Fuctionspillen. Bei Gebrauch derſelben findet eine fong- . 


Brankfurt, 12. April. (Abendbörſe.) Delterr, Eredil- 
actien 254, Franzoſen 209%, Combarden 30,00, ungar⸗ 
1 3% Goldrente 87,40, Ruſſen von 1880 —, Zendens: feſt. 

Wien, 12. April (Privatverkehr.) Deſterr. Credit | 
actien 299,25. Framoſen 228,25, Lombarden. 107.80. 


ſame, aber beſtändig fortſchreitende Abnahme des Fettes \ 
tat, und hat dieſe Kur vor der Dertel-Schweninger’ihen \ 
Entfettungskur den großen Vorzug der bequemeren Aus- 
führung, da bei der Pillenkur die gewohnte Lebensweiſe 
. Veränderung exleidet. Zu haben in den 

e. 0 


3 Sänger Chor der höheren Töchterſchule veranſtaltete. 
Der erſtere führte Bruchs „Oduſſeus“ auf, ein her- 
3 vorragend ſchwieriges Merk, zu deſſen Gelingen das 
Mitglied der Danziger Oper, Kerr Städing, weſentlich 
beitrug, Seine herrlichen Stimmittel, der maßvolle und 
Durchdachte Vortrag brachten ihm den lebhafteſten Beifall. 


In der geſtrigen Sitzung der kgl. geographiſchen 
| Gejellihaft gelangte der Brief Stanlens an den 
Secretär des Vereins, Freſhſield, zur Derlefung. Das 
Schreiben enthält manche Einzelheiten, welche in den 
anderen veröffentlichten Berichten fehlen. Schon wenige 


Foangsverfeigerung. Real - Gymnaſium 


ſtreckung ſollen Ne en en 
nbbuche 
aten 'aı hen 1 nen | \ zu Gt. Johann. 
eſitzers elm Kirſtein ein- r Anfang des neuen Schul t am ee: il, Di 
kun 25 im teile Stuhm be- prüfen und Ai Auf fnahme_neuer Gchter, Ka Ihe dazu auf und 


an Srundſtücke Impfſchein, ein etwaiges Zeugnis der früher bei füchen Sau e und 
Juni 1889, Schreibmaferiatien mitzubringen haben mird am Dienſtage, 


die Ser Vorſchule, Mittwoch, 
2 itt 10 Ahr, 
vor . bn be e, 24: Apeit fie bie übrigen Klassen, jedesmal pünktlich 9 Uhr, im 
Dr Banten, Director. 


Internationale Ausstellung | 
für Hausbedarf und Nahrungsmittel. 
Schlußternin für Anmeldungen 15. April 1889. 
Die Leitung 


Köln. 


Mai- October 


— RR, Gerichtsſtelle — verſteigert 
Wie Grundſtücke ſind mit 356,711. 


ez. „07 Thaler Reinertra 1889. Arthur Brancken, I. Schriftführer; N. Corneln, Vorſitzender; 
und einer Flache vo 01, ; C. Emundts, Rechtsanwalt; K. Königſtein, Bau-Unternehmer; 0 
bez, 65,1 8,70 ha zur Grundſteuer, A. Neuß, W. 3 K. Siegert: Architecten; B. 3 3 (5874 


Deffentliche Ausftellung 


der Schülsrarbeiten 
der hiesigen Schülerwerkstatt 


in der Aula des ſtädtiſchen Enmnafiums: 
Sonnabend, den 13. April, Nachmittags 3—5 Uhr, 
Sonntag, den IH. April, Vormittags 12—2 Uhr, 
zu deren Beflhtigung freundlichſt eingeladen wird. 


6792) Das Comité. 


Austüge aus den Steuerrollen, 5 
ee ERRU des Grund- 
buch ber etwaige Abſchätzungen u 


Kein Surrogat, vielmehr voller Erſatz für Koffee. 


„ ischoffs Malz-Kaffee. 


aufgefordert, die nicht von ne a 
den Erſteher übergehenden] 

An prüde, deren Vorhandenſein 
oder Beirag aus dem Grundbuche 
vi Zeit der ec des Ver- a 
teigerungspermerks nicht hervor 


e ee 
mieherhehrenben Sebungen ober PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT. 


Geſunder, nahrhafter und viel wohlfeiler 


als reiner Kaffee. 
Nicht iu vergleichen mit Gurrogaten oder Cichorienfabrikaten aller Art, da der Mali⸗Kaffee 
auch allein zubereitet ein ſehr gutes, nahrhaftes und wohlſchmecken! es 
Heie ergiebt. 
Zu gleichen Theilen mit Kaffee gemiſcht, ni das Getränk geradezu vorzüglich. 


often, ſpäteſtens im Verſtei Gedruckte Exemplare der alten bes An 11 0 1 cht dier Chemikers der Run al. Gerichte in Berlin 
r vor Fer Auffoberung Directe deutsche Postdampischiffahrt Wilden 4 für welche den unbedingt nahrhaft 0: der on t dienlichen Werth des Mali-Kaffees hernorheb 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ x und den Gebrauch dieſes als 30 51 trefflich“ beielähneten. räparats nicht allein als Genußmittel, ſondern 
melden und, falls der Freed von Hamburg nach Mewyork auch als der de empfiehlt, ſtehen auf Wunſch zu Dienſten 
aid! 0 ‚ni 1 em jeden Mittwoch und Sonntag, Alleiniger Vertrieb für Europa und den Export: 


mibri- 


Ian ben e 


von H Avr e nach Mewyork 


jeden Dienstag, 


vn Stettin nach Newyork 


alle 14 Tage, 


A von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


Hoy & Bussmann, Hamburg. 


BET Blleinverkäufer aD eee welche Lager für eigene Rechnung unterhalten, werden in 
jeder Stadt Deutſchlands geſucht. (6918 


Preussische Central-Bodencredit-Actlengesellschaft. [100 Kammwollmütter 
e i ee 5 Gbit 
Dort. Daſelpſt, ſind 6 junge 

en, ca. 9 Etr. khmen, Betz 


t blen und be erück⸗ 
t werden und Verthei⸗ 
ng 408 Kauf gelben be die be- Ns 
rückſichtigten Anſprd e im Range 
zurücktreten W 
Dieleniaen, welche das Gigen- 


um der Grundftüche, bean. = von Hamburg nach Mexi S 
por Schluß des . gerungs- , monatlich 1 mal. 


11705 ie mibrigen- Werbliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüte- wie Zischendooks-Pebsagiore 
it Is na erfolgtem Zuschlag das Nähere een ertheilen 0 

Kaufgeld in Bezug auf ben An.der Hauptegent Bruno 10 E. Menceke, Danzig, Hunde- 
pruch an die Stelle der Grund. Danzig Frauengasse No. 1 2888 Nr, 1. 


füche tritt, 
e: Franzensbad 


am 26. Juni 1889, in Böhmen 
S iel 2 ae lg. Gaifon vom 1. Mai bis 1. October. 


Königliches Amtsgericht I. Gtation ber ahbe der königlich ſächſiſchen und königl 
F baneriihen Eiſenbahn. Directe s mit allen Hauptſtä In 

Bekanntmachung. |Curopas, (Eourierüge, Schlafwagen). 

Zufolge Verfügung von heute Alcal 1655 gene Gifenfäuerlinge Bon den mildeſten bis 
iſt in Unsere Hesel fler iter zu den ftärkſ Kiehn [fi eine, leicht verdauliche e 
unter Ar, eingeſt sen, nah ie | hohlenfäurereiche e Mineral- an 5 tal (bäder nach der Biriemichen 

anb 540 alt an f ieh u an den at bemäheten, be ez Kohlenſaure ZJasbäder; Moorbäder 

N i mineralmoox, der an therapeutiſchem Werthe alle anderen N 
1889. aufgeätl, a Dah 9 Äbertriftt (Grerichs, Segen u. A) Reine Heäftigende Gebir stuft, 
Apotheker Zana Anbict und 50 Dieter über Oſtſee; is debe Parke und ſchattige 


Promena 
mann . distaus ‚Nomen W e Zeinh alle für alle fremden 
äſſer, U große comfortable und nach den neneften eo 
Fee e fungiren, ſowie in techniſchen Grundſätzen eingerichtete ier eh Raltwalterhur; 
. Ride 1 Volle a 270 0 ichſter A 
abinete Zeitungen aller Sprachen in reichſter Aus- 
Naa Aub des Te der bie | wahl; täglich mehrmals Concert der ann Aurhavelle, 
een 5 15 fü 1 3 Ani 5 hi [Theater, 1 Tombola. 
Comp. zu Cut 8 Beniligu 119 Katholiſche Pfarrkirche, Cite und ruſſiſch orthodoxe 
des frühe 8 Ge ef elch ſte Kirche, engliſcher Gottesdienſt, Spnago 
ellſchaſters Indicationen: Blutarmuth, Hleichlucht, Scrophuloſe, chroniſche 


Gemäss Artikel 15 des Statuts hat der Verwaltungsrath in seiner Sitzung vom 9. März d. Is. 

beschlossen, auf die Actien (Interimsscheine) der Gesellschaft käuflich. 
eine weitere Einzahlung von 10 % 0 ‚Familienverh, halber ih eim 

unter Berechnung von 4% Zinsen vom 1. Januar d. Js. bis zum Zahlungstage und unter Ent- gutgehend 
richtung des Reichsstempels mit Berechtigung an der Dividende von 1889 einzufordern. Pub-Velchäft, 

Die Actionäre unserer Gesellschaft werden daher hiermit aufgefordert, ihre mit 40% ein-Joas einzige am Orte, 
gezahlten Actien (Interimsscheine) ohne Dividendenbogen bei unserer Kasse — Unter denfuli zu verkaufen. Reit. ee 
Linden No. 34 — einzureichen und die Einzahlung von ſich 1 1 an mich en die Gir 


10% — Mark 60 pro Actie in, Königsb.ı.Dr 


ild, 
und 6, Glbetffein ein, a w. i. Pr.. 
nebst 4% Zinsen vom 1. Januar d. Js. bis zum Zahlungstage und dem Reichs- vord. Vorſt. 6 un 725 ahn, 
stempel von N 0,50 6912) et Weſtpr. 
Ein neuer Bierluftdruck⸗ 
apparat billigſt zu We 
Damm 14. 6156 


5m 


zu leisten, 

Die Einzahlung kann vom 1. April an, muss jedoch spätestens am 30. April d. Js. 
erfolgen. Die Versäumniss dieses Termins hat die im Artikel 18 des Statuts angedrohten Nach- 
theile zur Folge, 

Den Actien (Interimsscheinen) ist ein doppeltes, nach der Nummernfolge geordnetes Ver- 
zeichniss beizufügen und erfolgt deren Rückgabe, bez. portofreie Rücksendung, nachdem sie 
mit einem entsprechenden Stempelaufdruck und dem Reichsstempel versehen sind. 

BERLIN, den 12. März 1889. (6836 


Preussische Central-Bodenoredit-Actiengesellschaft 


Dr. Rüdorff. Rossart. Klingemann. 


Bordeaur Meingüter-Adminiffration. 


Ein großer werthvoller En 

fo gut wie neu, iſt Peters⸗ 
hagen, Promenade 31, ſehr er 
zu verkaufen. 633 


en TER wie ahadem, 
gebilde! 


manns Komanl eingetragen, Kat der Berd 3 5 8 2 Gegründet 1865. 
F eee e Meroenkeanheilen, Neuratihenie, Frauen. Austellung zu Köln 1888, die bbate Auszeichnung für Bordeaux - Weine. Schulamtanand idat⸗ 
nil. Amtegericht. krankheiten. chroniſche Erudate, Rheumatismus, Gicht, Nachur Dex ds ahne le ne 
Bekanntmachung. BE eingreifenden Kuren in Karlsbad, Marienbad, Kreuznach, (Ommn Nealgumn.) thätie. gere 
Zufolge Derfügung, von heute Ausführliche Proſpecte gratis. ne 
it am 6. 8 in Naeh] Jede Auskunft ertheilt bereitwilliaſt das (6669 f „N. S. 2 & 
Gensſſenſchafts⸗ ae 15 Nr. 3 2 
eingetragen, dafı buch Beichluh 5 als Cur verwaltung. 


Ban General - Bersanmm der 
udowy W Lissewie, ein- 


tler» d Tilſit - 

gelragene Ber er ee vom 28. See mas fer 9 5 

kar v. Chamir e 80 Ihm und Aualität che, 

Glisꝛ le m Liſſewo zum tan ene chüler ent g 115 lange 38. at 
Neben n e 1 in das Kealprogymnaſium und MN. Wenzel, Breitgaſſe 3 

rbanshi zu Liſſewo zum Hal 66967 in die damit verbundene B Woriger und Grünhöfer, und ee 


len dez . gl 1889. reif und in beſter Qualitat 


Aönigliches Amisgerite pet Afıertefle gn 28. ung empt. Dt. Menzet, Breitgaite 38. 


ſchatell t 
ne R Ne wee e e e 


i "Ein Lebring 5 
7 a guter Schulbildung fin 
det ſof. od. ſpäter Stellung % 

gegen ene eee 


FRÄRGELONE 


Die M. Wenzel, Breitgaſſe 38. 


38 W Directe Verſendung, zu möglichſt billigſten Preiſen von garantirt reinen, Gar Te Ber. 
oſen - Se deaux-Weinen, ſowie von Cognac und Rum. Wegen Preisliſten und Proben bei Th. Belle 
in 585 Qualität ner eingüterbeitger, Quai des Chartrons, 52 in Bordeaux (France) anzufragen. 66616 
0 Hacker (3 Stück) f. Solide Agenten mit Neferenten werden ang nommen. 
Dpin, Gr. Ai Gr. Krämergaſſe 6. 68280 5 


—Natur⸗Ungarweine, 


Wir 5. zum 1. Juni xeſp. 
1. Juli d. für unſer Deftilla- 
tions- und Materialwagren-Ge⸗ 
ſchäft einen ſoliden, fleiß gen, 


tüchtig. jungen Mann 


mit beſten Zeugniſſen, welcher 
befähigt iſt, für uns als 


Gonna end 1005 27. April er., garantirt echt, wei 2 1 75 5 erb o NR d 
im 1 Lokale des ee 2 ii 10 eiſender 
- a portofrei zu 8 „ ſteuerfre t, werben 
RNathhauſes hierſelbſt anberaumt, 70 AL er. W. Groß, Wein u wirken. Bevorzug 
zu welchem Miethsluſtige einge: Export, Jadernderf. D elch Is, Aten mt Erfolg 


laden werden 0 
Wii ben, 6. April 1889, 


3 
Magiſtrat. 7 
2 este _ X], Marienburger 
e Herſteigerung : 
7. April er., Mittags Den 15 Lotterie. 

1 , werde ich In Brombere, 1. Heuptgew. 1 vierſp. Equipage. 
Peter oh nfirahe Nr. 7 einen wenig. Hauptgew. 1 zweiſp. Eaufpage. 
807 25 ten Bullieur Dampfkeſſel 3. Hauptgew. 1 eini?. Equipage. 
von 35 Quad.-Itr. Heizfläche mit 
Ener Armatur u. Garniſur 
nebſt Rohrleitungen und eine 
16 pferdige Damofmaſchine don 
300 Rn 11 inberdurchmeſſer 
und 500 Hub mit Mlener- 
a „Gepanfion nebtt Treib- 


Abendaſelbſt einen compleiten 
„ Gyitem Henze 
und 1 Gpei Nec er erwarte 
geaen, 59 baare Bezahlung 


mit Erfolg gereiſt 
8 ſchon (6544 


Kraft u. Leſſer, 
Märk. Friedland. 
t 1 
e dektere dr eiele 
als Erzieherin. 


Abreſſen unter Nr. 6922 in der 
Expedition d. Zeitung erbeten 


Jud w. Zimmermann Aich. 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21, 15 
offeriren zu billigſten 5 
Eingros-Breifen s 
alt= und Schmiedeeiſen, 
Stahl- u. Giſenbleche, 0 
Pflugſchaare u. Streichbretter, 
Wagenachſen u. Buchſen, 
Gchiſfa- und Ankerhetien, 
Kufeiſen, Kufnägel, 
Draht und DPrahtſeifte, 
Viehketten, Strangnetten ete., 
Zaundraht, Schleifſteine. 
Lagermetalle. (8796 
eee d 


l. Ohnechtühe 850 
9 Bad. Unent⸗ 


Offerire 


173 Mille 19925 Havana⸗Cigarren! 


Kochfeines Aroma, Ape 81 add 0 vorzüglich in Qualität, wie ſeit 
nicht dageweſen. 
h Rauchers dieſe Glass, 5 prüfen 
Keußterſter reisen. De it Hi 1510 a ii 8,70, 10 Stuck 70 fe, bei gh. 
nahme von 500 Stück nach außerhalb aneh (5340 


Otto Peppel Cangenmarkt 26. 


en 


Loos 3 Al. 11 Coole 20 M. 
Isa Liſte 30.2. 


Kubse, Berlin W. 


Entöttes Maisprodukt. Zu Banden 


Fh ee Sandtorten zur Perdickung von 


bez, für Jeden, 1 \ beim Fa J. jetzige Stellung, 
N i i 5 2 A ofpecze gratie. pen, Saucen, Cacao vortrefflich. In Colonial, und Ba Handlungen ½1 und ½ Pfund 61 b 5 
. | Eee ee, uns eee be A. Saft, Dan ee e ee 
erfolge e N " wee e 5 


Francozuſend beg. 


hauſe auf dem für] 
mittl Klaſſen hö a Schulen 
vorbereitet. Penſion und Unter- 
Deren unter tr. 6933 in derfL- Gef 
Gehörübel aller Art, lexped. d. Ztg. erbeten. 


55 b N re hartnäckige und veraltete Fälle, werden ihnen 5 22 ͤĩ ( 
|: insb RER N" ebeffert und geheilt burdh ben neu erfundenen I 100 fette Hammel mit Trocken. 
' futter 1 316935 


Vomberg⸗ den 10. April 1889. 
Korth, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 
Auction. 

81 ia e d. 2 april er 

m Gute Au ei te 


aut: aeg des Herrn Guts- 
beſitzer Nadolnn 


300 fette englische 
Cämmer 


Champion-Kartoffeln 


erhältlich 1 


welche echt in 
Packeten a Mk. 1.— bei Ernst Weidemann 


Spitzenaffee- 
d Kehlkopf, 
in Liebenburg am Harz 


un Pr 


leidot, trinke den Absud der S 


Sarnen EEE 
eur ehe als Raben : 

Comtoir zu ver“ 
inet 69343 


Näheres Jopengaſſe Nr. 47. 


mzeipensafte 2 d. iſt eine eleg, 
möblirte Wohnung von zwei 
Zimmern, Entree und Buchen 
gelaß ſofort zu vermieihen, 


Ein geräumiges Comtoir 


Gehör-Behandlungs-Apparat, wofür ein Kaiſerl. Reichs- 
patent für Deutihlend, 525 ien erden von allen m Taare, hal en uwit, 


5 dern der W iehen wu = 
2 . e Bell un 115 11 e n 0 Willen ber bei Marienburg. 
in moiffenichaftiichen reiſen. . Kehnliches exiſtirt über- | 
haupt nicht! Jeder kann die Erfindung ganz feinem Leiden | R 
ich verkaufen 


Wer an Schwindsucht, 
Asthma (Athemnst), 


Luftröhrenkatarrh, 


 Nartoffei-Oferte, 
2 Daber'ſche Sand⸗ 


Ibst gratis und franko. 


N prechend anwende l Als Berireier des Erfinders 
und Patentinhabers werde ich in Danis im Engliſchen 


Saus fr 15. 16, und IT. ben g 51. U Ur 9h. Schönen B pr, 


jebt es, wenn sich der Leidende zu spät nach 


tionen. Bronchial- 
Pflanze Homerianz, 


Kkatarrh ete. 
Broschüre dase 


si Uhr Pormitfags und von 3 b 1 1615 —— Z—̃—— un 
öffentlich meiſtbietend gegen glei mich ein und empfehle dieſelben 46015 in 5 eingefürten Auf. don 2 Simmern. paxterte. ober 
baare „Besahlung freihändig v 5 als Greife- u. Saatharkoifein mittags zu ſprechen fein. En Weißwaaren⸗Geſch äh techte Etage, in guter Belhäftsiage 


Robert Diamant, 


iſt ent zu verkaufen. ieh 
Vertreter des e Berfand-Bureaus für den 


= in 0 1 8 0 Ladungen, ſowie Eir. 
Bergmanns 6858 1 d. Exped. d. Ztg. erb. 


5 1. 1. Mai od. 1. Juli cr zu miethen 
‚at Stargard, 12. fipril 1889, Gommeriproflen-Geife ; 


2 4 ör-Heil⸗Apparat N d. 
, Nitz, Bau red er, Born Graben au Berlin C. Gpandauer-Gtr. 30, . vis-a-vis dem eee 
Königl. Gerichtsvollzieher. a dire RE REES Bon ſogleich 
Für einen Nr. 3 Opin, Gr. r 5 u vermiethen iſt eine der 
7 2 mergaſſe Nr. 6, (8171 A R 3 für Stadium 1 e ireundliche Wohnung, in der 
Privatzirkel 1 = Dana ein Su 19 85 ianinos Nund 1 200 b 15 1000 Centue 1 lerſten en A a 55 
uben, - 


len ab eh geringe Ein Poſten alte fette, 6321 in ber Exv. d. Zig. erbeten. 
eine Mädchen „ aber noch gute Matties⸗ 

im Alter von 8-9 12 5 als fü {hat 3 Geſchmach 0 705 1. 72 5 0 5 wie der Abicheiften des Grund- 
Theilnehmerinnen geſucht. gut, Bat. a 179 55 en ( ag ch Abzugeben. monatlich. Berlin, Dresdener- Offerten nebft Preisangabe unt. buches zu richten 


Anmeldung. u. Nr. 6929 in der M. ehnke, Aliſt. Graben 23.] Off. mit Preisang, werden in strasse 38. Friedrich Bor ne- 6631 an die Expedition dieſ. Jeit Pfarrer ‚Sans in Fiſchgu Druck und Verlag gon 
Expd. d. Itg. erbeten. N Alder Hanz. 31g. unt. 6686 erbeten. mann u, Sohn, Fimo Lieferung fool. bei e (66011 f. W. Kafemann in Danzig. 


eignet, kreuzs, Eisenbau, E R 
i u en Fracht- arto eln 
faneen nas ee N liefert franco Bahnhof Danzig. 


898 5 aus der Grund- und 
Gebäude Steuer Mutterrolle, Ne. 33, 5 ter 


